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Berlin, 3. März. Des Königs Majeflät haben den 


Walen General- Superintendenten der Provinz Brandenburg, 
10 tkllcden Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath und Probſt Dr Roß, 
Win General = Superintendenten der Rhein: Provinz und der 
un Weſtphalen, fo wie zum evange iſchen Bi'chof zu ers 
b Den und das darüber ſprechende Patent zu vollziehen geruht. 
th Se. Majeſtaͤt der König haben dem Fuͤſtlier Jakob Wal⸗ 
770 vom 30ſten Infantetie⸗Regiment die Rettungs⸗Me⸗ 
lle mit dem Bande zu verleihen geruht. 
N Hannover hier eingetroffen. 
Angekommen: Se. Durchl. der Könige, Würtember- 
110 General ⸗Lieutenant, Fürſt zu Hohenlohe⸗Och⸗ 
agen, aus Schleſien. 
pr erlin, 4. Mär Des Könige Majeſtaͤt haben den 
of. Dr. Strauß, zum Ober: Konſiſtori il - und vortra⸗ 
en Rath in Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts ⸗ und 
edignnal = Angelegenheiten zu ernennen und das darüber ſpre⸗ 
gone Patent zu vollziehen geruht. — Seine Majeflät der 
6 nig haben dem Oberſt⸗Lizutenant von Jeetze, Präfes der 
Php „Reviſtons⸗Kommiſſton zu Potsdam, den Rothen 
m tr Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. — Seine 
Heftät haben dem Schullehrer Graf zu Peckeloh, Regie 
pm 96 ⸗Bezirk Minden, das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
n geruht. f 
* oblenz, 27. Febr. Kür den Fall, daß ein Wollmarkt 
errichtet wird, iſt dem hieſigen Platze bereits eine Zufuhr 
B. wenigſtens 1200 Centnern Wolle aus den Regierungs⸗ 
a Hrfen von Trier und Koblenz und aus dem Naſſauiſchen 
en Wollzöchtern feſt zugeſichert. 
x Koblenz, 26. Febr. (Privatmitth.) Noch vor einigen 
aus in, ſchlen bier der Winter aufs Neue feins ganze Heerſchoft 
ia den zu wollen, Das Dampfſchiff mußte wegen ſtarken 
ganges nach Köln zurückkehren, und am 24. d. Abends 
100 aus derſelben Urſache hier die Schiffbrücke abgebrochen 
rden. Die Lahn kam vorgeſtern zum Steben. — Geſtern 


bend j 
aber jedoch 


en wir, dem Fimmel fei Dank, Thauwetter. 


Montag den 7. März. 


50 Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cambridge iſt 


hat das Wetter plotzlich gewechſelt, und heute 
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Deut ſchland. 

Darmſtadt, 27. Februar. Die urſpruͤnglich von dem 
Deut ſchen Courier mitgetheilte Nachricht, daß ein Verſuch ges 
macht worden ſei, die Gruft der verſtorbenen Großherzogin zu 
berauben, iſt eine reine Erdichtung, welche um ſo unbe⸗ 
greiflicher erſcheint, als es hier hinlänglich bekannt iſt, daß 
J. K. H., nach ihrer eigenen Beſtimmung, ganz einfach und 
ohne allen Schmuck beerdigt wurde, alſo gar kein Grund ſich 
denken läßt, welcher auch den aͤrgſten Boͤſem icht zu dem Frevel 
des Kirchenraubs und Verletzung des Heiligſten, was es für 
Menſchen giebt, anreisen koͤnnte. 

Bremen, 26. Febr. Stolz und freundlich ward vorge⸗ 
ſtern unſere Stadt durch Preußens Adler begrüßt, der am 
Bord des an der Muhr erbauten vielbeſprochenen Dampfboots 
„Friedrich Wi helm III.“ feine Flügel ausbreitete. Geſtern 
Morgen paſſirte dieſes ſchoͤne, circa 125 Fuß lange Boot glüde 
lich unter dem Donner der Kanonen die Weſer Brucke, an⸗ 
kerte dann an der linken Seite des Stroms, um die am Bord 
befindlichen Preußiſchen Steinkohlen auszuladen und dafür 
Engliſche Steinkohlen, wegen deren größerer Wirkung, einzu⸗ 
nehmen und dann die Fahrt nach Preußiſch Minden zu begig⸗ 
nen, da es zur regelmäßigen Fahrt zwiſchen dieſer Stadt und 
Bremen beſtimmt iſt. Der blaffe Neid prophezeit getaͤuſchte 
Erwartung und ſchlechte Reſultate, die Unternehmer und die 
Aktionaͤre dagegen viel Gutes, 

„ 

Wien, 1. März. (Privatm.) Unſere Hofzetung v. 29. 
Febr. enthaͤlt'das Programm der Herren Rothſchild in Betreff 
der Eiſenbahn nach Gallielen. Auch hier fängt nun die Eiſen⸗ 
dahn Ackjen⸗Wu'h an, um ſich zu greifen, da die meiſten Ac⸗ 
tien dieſes tieſenhaften Unternehmens berelis vergriffen ſein 
ſollen, und ſicher unter ſolchen Umſtaͤnden ſehr ſteigen werden. 
Alle Einwürfe in Hinſicht der Zeit, Lckalität und der Stim⸗ 
mung einer flaviſchen Bevölkerung dir ihren Erwerb geſchmäö⸗ 
leit ſehen dürfte, wurden vergebens ſein, da Zweifler gar nicht 
gehört werden. Es gehört zu den Genialitäten des Hauſes 
Moihſchild den fpeculativen Griſt des Jahrbunderts kühn zu 
erfaffen, und unter feinem Schutze eine Belb⸗Atiſtokratie zu 
bil den. Es trägt damit mehr als man wohl ahnen mag, für 


Erhaltung des Fri⸗dens bei. Ein Krieg iſt Angriff gegen die 
Geld⸗Intreeſſen, weiche ſaͤmmt ich mit friaen Anleihen und 
Actien⸗Syſtem identificirt find; Das Bedürfniß des Frirdens 
muß im Palaſt wie in der Hütte immer vorherrfhender wer⸗ 
den, ein Krieg nach Auſſen würde viele Kriege im- Innern ers 
zeugen. — Geſtern Nachmittag traten S. D. der Herzog 
Ferdinand von Sochſen⸗Koburg f.ine Reiſe nach Bruͤſſel und 
London an, um feinen Sohn den Prinzen Ferdinand, vor 
deſſen Abreiſe nach Liſſabon nach zu ſehen. Die Herzogis iſt 
zuruͤckgeblieben. — Nach einer aus Peſth eingetroffenen Er» 
tafette hat ſich endlich auch dort der Eisſtoß gehoben und die 
Donau iſt frey. Demzufolge degiant die Dampſfſchiffahrt Morgen. 

Wien, 2. Marz. (Privatmiteh.) Vermoͤge eines vor⸗ 
geſtern herabgelangten Hand billets hat S. M. der Kailer um 
die 40 jährigen unſterblichen Verdienſte S. K. H. des Erzher⸗ 
zogs Reichs Palatin von Ungarn, welche ſich derfeibe um den 
König und dieſe hochhertige Nation erworben hat, zu bewah⸗ 
ren, dieſem erlauchten Fuͤrſten, die im Stuhlweiſſenburger, 
Atader, Visp imer und Torandaler Comitat gelegenen Ca⸗ 
meral⸗Guͤter, beſtehend aus zwei großen Marke flecken und 
34 Dörfern, für ihn und feine Nachkommenſchaft auf ewige Zei⸗ 
ten ver iehen. Dieſe ſchoͤnen Guͤter, deren Werth man auf 
2% Millionen ſchaͤtzt, arrondiren die disherigen Ländereien des 
Prinzen fo ziem ich, und mögen zuſammen manches Herzog ⸗ 


thum in Deutſchland an Flächen » Inhalt und Seelen⸗Zahl 


uͤberſteigen. In Ungarn wird dieſe Verleihung den allgemei⸗ 


nen Beifall der Nation erhalten. — Dem Vernehmen nach 


iſt der Vice⸗Praͤſident der ungariſchen Hofkammer, Graf See 
zen zum Präaͤſidenten dieſer Stelle ſtatt des verſtorbenen Brafen 
Zichy ernannt. — Der berühmte Banquier Baron Sina hat 
den Vorſchlag zur Errichtung einer Eiſenbahn von hier nach 
Bönyo unterhalb Raab, welche auf feine Rechnung erbaut, und 
über Oedenburg führen würde, bei S. M. eingereicht, und 
man hofft, daß es der Monarch bewilligen wird. 
dürfte durch dieſe Eiſenbahn einſt der Stapelplatz der Dampf⸗ 
ſchiffe werden, da es einen ſchoͤnen Hafen beſitzt, und von dort 
das Bett der Donau einen raſchen Lauf nimmt. — Bei dem 
gefleen Abend erfolgten feierlichen Trauerzug in die Hofburgka⸗ 


pelle erſchienen, die duechl. Exsherzoge Carl, Ludwig, Albrecht, 


Friedrich, Franz Carl, Ferdinand Eſté und der Infant don 
Lukka. Hierauf folgten J. M. die regierende Koiſerin mit 
der ſchoͤnen Erzherzogin Sophie und Thereſia, ſaͤmmelich in 
ti.ffiee Trauer. Die Kaiſerin Mutter wohnte den Vigilien im 
Uebermaaß ihres Schmerzes incognito dei Heute find alle 


Kirchen mit Betenden angefüllt, um das Andenken eines ſo 


großen Fürſten zu ehren. — Das neue Avancement mic Er 


nennung von 13 Feldmarſchall Lieutenants und Generals wird 


demnächſt publiciet werden. — Der General - Mojor Fürſt 
Carl Lichtenſtein hat allhier eine Brigade erhalten. 

Prag, 27. Febr. Verſchiedene Deutſche Zeitungen (auch 
die Breslauer Z. entlehnte die Nachricht aus einem Frankf. 


Blatte) haben unlängft berichtet, daß die Bemohlia des Fürs · 


ſten Adolph von Schwarzenberg, geborne Prinzeſſin von Lich⸗ 
tenſtein, im Theater zu Neapel auf eine ungluͤckliche Weiſe 
ums Leben gekommen ſei. Hierauf kann als zuverläffig ges 
meldet werden, daß die Fürſtin von Schwarzenberg, die we⸗ 
gen ihrer geſchwaͤchten Geſundheit dieſen Winter mit ihrem Ge⸗ 
mahl in Italien zubringt, ſich, nach geſtern aus Neapel ange⸗ 
langten Briefen, gegenwärtig eines deſſern Wolhlſeins zu er⸗ 
freuen hat, als es ſeit langen Zeit der Fall war. 
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Peſth, 28. Febr. (Priratmitth.) Die hieſſgen Schu⸗ 
ſtergeſellen haben wegen einet Zunft» Angelegenheit einen Tu 
mult erregt, bei welchem zu Herſtellung der Ordnung unter 
tieſer Klaſſe, das Militair einſchreiten mußte, wobei einige 
Schuſtergeſellen getoͤdtet, und einige ve wundet wurden. 
Mädelsführer meiſtens Ausländer, find ergriffen. 5 
Teieſt, 27. Febr. (Privatm.) Es geht nach Briefen 
aus Ancona das keineswegs zu verbürgen de Gerücht, daß dad 
Dampfſchiff auf welchem ſich König Ludwig von Bapeen au 
feiner Rückkehr befand, in großer Gefahr geſchwebt habe. Au“ 
dere Gerüchte ſagen, es ſei verunglückt. 
RN u ß Ii an d. 

Petersburg, 24. Februar. Se. Maj. der Kaifer bal 
dem See⸗Miniſter, Admiral don Meller, die von demſelden we? 
gen ſeiner Geſundheitsumſtände inſtändigſt begehrte Entlaſſung 
ehrenvoll bewilligt. Der Admiral bleidt Mitglied des Reichs“ 
Raths. Das Reſcript Sr. Maj. des Kaiſers bezeigt die Er 
kenntlichkeit Sr. Maj für „„den langjährigen ſtets eifrig 
Dienſt, die unermuͤdliche Sorgfalt für den Vortheil der Kron 
in allen Theilen des dem Ausıretenden anvertraut geweſenen 
Verwaltungszweiges, und für die Anſtrengungen, womit Di 
Miniſter dem Wunſche des Kaiſers gemaͤß, den Bau fo viel⸗ 
dei der Flotte des baltiſchen Meeres nothwendigen Schiffe be⸗ 
trieben, welche Anſtrengungen, ohne außergewöhnliche IP 
von Seiten des Reichsſchatzes, mit volkommenem Erfolge 
kroͤnt wurden.“ ; 

Se. Mai. der Koifer hat eine aus dem Smmeral,Adiutante 
Grafen Benkendorf, dem Oberſtallmeiſter Fürſten Dogo 
und dem General- Adjutanten Djakow deſtehende Aommill" 
damit beauftragt, die auf dem Ball der Adelsverſauumlut 
geſammelten 10.360 Rubel B:⸗A. (ſ. Nr. 47 unfe. Z.), ſo 
die Beiträge von JJ. MM. dem Kaiſer und der Kaiferin, 3 
KK. HH. dem Cäſarewitſch Thronfolger und den Großfürſſe“ 
und Großfürfinnen zur Unterſtüͤtzung, ſowohl der durch 
Brand der Lehmannſchen Bude beſchaͤdigten, als auch 
verwaiſten und überhaupt aller durch dieſen Unglücks fall iht 
Verſocg ers beraubten huͤlfs beduͤrſligen Per ſon en, zu verwen 

, Freie Stadt Krakau. 
Krakau, 27. Februar. Vorzeſtern gab die hiefige DH 


gerſchaft dem General Kaufmann von Trauenſteinburg , Dr 
1 


— 


fehis haber der das Gebiet der Stadt Krakau im Namen der dus 
Schutzmächte beſetzt haltenden Truppen, und dem ganzen 
fisier-Gorps dieſer Truppen ein glänzendes Diner, bei we 
ein Toaſt auf das Wohl des Commandeurs ausgebracht. uu! 
demſelden für dir Menſchenfteandtichkeit und Beſonnen hen 
womit er die ihm übertragene Miffion ausführt, gedaul 
wurde. Der General brachte ſeigerſeits einen Toaſt⸗ auf 8 
Wohlfahrt der ferien Stadt Krakau, ihrer Einwohner und! fr 
Senatd-Präfidenten aus, mit Hinzufögung des Wunſches, d 
die in dem Gebiet als Gäſte befindlichen Truppen fur wahr 
Freunde angeſehen werden moͤchten. 
Großsdreitanni en. gi 
Unterhaus: Sitzung vom 23. Febr. Ht. H 
me machte ſeinen ſchon vor laͤngerer Zeit angezeigten Ane 
in Betreff der Orange⸗Logen. Sein Vortrag war , 
bedeutendem Intereſſe indem er eine Menge theils be 
theils aber noch unbekannter Aktenſtuͤcke in Beziehung auf 1 7 
vielbeſprochenenen Vereine vorlegte. Er ſchilderte dieſe 
als höͤchſt gefaͤhrlich und gab die Anzahl ihrer Mitglieder 1 
land auf 200,000, in Eagland auf 100,000 an. S8 


2, 


u enthielt drei Reſolutionen und ging dahin, daß das Haus 
Hr ch Erwägung der von dem erleſenen Ausſchuſſe ſtattgehab⸗ 
N Ausſagen, die Exiſtenz dieſer Ver ine als hoͤchſt nachthei · 
* die ‚öffentliche Ruhe anſehe, weil fie Zwinracht unter 
8 derſchienenen Klaſſen der Bevölkerung anzettelten, und es 
haͤchſt unpaſſend halte, daß Gerichts beamte durch geheime 

1 ichtungen an jene den Gefegen unbekannte Vertine ge · 
tig oft fein ſonten; daß die Orange. Vertine und uͤderhaupt po» 
ac Geſelſchaften, die fi geheimer Zeichen bedienten und 
105 religiͤſe Ceremonieen zuſammengehalten würden, den 
eſſten Tadel des Hauſes verdienten und iht längeres Be 

ehen nicht ferner geduldet werden folle; daß eine Addreſſe an 
> nig gerichtet werden möge, um ihn zu erſuchen, Maß⸗ 
Run zu treffen, daß alle Gerichtsbeamte hoͤhern und niedern 
De „ die an Orange» und Baͤnder⸗Logen oder ſonſtigen 
fi ziſchen Clubbs Theil naͤhmen. wenn fie innerhalb Monats» 
he nach Erlaſſung einer desfallſigen Bekanntmachung nicht 
rn getreten fein würden, aus dem Öffentlichen Dienſt entlaſ⸗ 
werden ſollen. Unter den Perſonen, deren Namen während 

* Debatte am meiſten ſigurirten, befanden ſich der Herzog 
fo zumderl and, die Lords Kenyon und Wpnford, 
wie der bekannte Oberſt Fair man. Der Umſtand, daß 
teren naͤchſt der Peinzeſſin Viktoria den erſten Anſpruch 
f ben brittiſchen Thron hat, ſpielt in dieſer Discaflion eben⸗ 
5 8 keine geringe Rolle. Es nahmen fehr viele Mitglieder 
1 Theil. Den meiſten Eindruck machte jedoch eine Rede 
s Lord John Muffell, der ſich aufs fihärfite gegen 
me Geſellſchaften aus ſprach und eine Addreſſe beantragte, 

A0 es dem Könige gefallen möge, Maaßregeln zue wirkſamen 
Rettung (discouragement) der Orange⸗Logen und allse 

U Nifchen Geſell ſchaften überhaupt zu treffen, welche auf re 
Aöſer Ausſch ießung beruhten, ſich geheimer Z-i ben und 
zmtole bedienten und durch Verzweigungen zu wi ken ſuch · 
N Mehre Drm;iften, als die Oderſten Verner und 
in dee va! nahmen die Orange⸗Vereine und deren Loyalität 
Beziehung auf die Thronfolge der Prinzeffin Victoria in 
fr utz; indeſſen war ihre Vertheidigung ziemlich ma:t, und 
ur litten ſich ſelbſt mir dem Antrage des Lord John Ruſſel 
4 eden, wenn derſelde gegen geheime Vrreint überhaupt, 
die ſpezielle Namhaftmachung der Drange:Logen, gerichtet 
0 de. Lord Stanley wüaſchte dem Lord John Ruſſell 
feinem würdevollen und ächt ſtaatsmanniſchen Benehmen 
gem fer Angeiegenheit Glück, und meinte, ob die Ocange⸗Lo⸗ 
da namhaft gemacht würden oder nicht, würde einerlei fein, 
6 edermann nach den längeren Verhandlungen üder dieſen 
N genstand einſehen müſſe, daß fie zunächſt dezeichnet wären. 
did John Rufſell wollte jedoch nicht nachgeben, und 
7 fo te, wenn das Haus redlich In der Sache verfahren wolle, 
müßten die Drangelogen aus drücklich begeichnet werden. Sir 
obert Peel erklärte, die (Torp⸗) Dppofitkom ſchließ'e fich 
am Antrage des edlen Lord an, nit aber als tine wider: 
1 ge Majorität, ſondern aus aufrichtiger Uebereinſtimmung. 
Vor Herr O'Connell erklärte ſich für den miniſteriellen 
Auclchlag. Herr Hume, obgleich er ſeinen urſprüngli hen 
x tag noch immer für den beſten hielt, wollte es nicht bis zus 
Nr treiben, und fo wurde denn Lord John Ruf 
ar Antrag gegen ZUhr Morgens einfimmig 
nn ommen. Die Drangemänner haben dadurch gleich 
I im ihre eigene Vernichtung gewilligt, und die Times lo⸗ 
den Beſchluß des Hauſes, zu welchem das Band ſich Glück 


0 


wünſchen muͤſſe. Es if dies der entfcheidendfle 
Sieg, den die Miniſter bisher erfochten, indem 
ſowohl Tories als Radikale ſich durch die Macht der 
Dinge genöthigt geſehen, dem gemäßigten Syſteme der Re: 
gierung zu huldigen. \ 8 
Sitzung vom 25. Febr. Lord John Ruſſell 
theilt folgende Antwort des Königs auf die Addeeſſe in Betreff 
der Dranges@ogen mir; „William R. Ich ſtimme gerne 
dem in der Adoreſſe Meiner getreuen Gemeinen 
enthaltenen Wunſche bei, daß Ich ſoiche Maaß⸗ 
regeln treffen möge, als Mie rathſam erſchei⸗ 
nen dürften, um Orange⸗Logen und überhaupt 
alle politiſche Geſellſchaften abzuſtellen, wel⸗ 
che Perfonen verſchiedenen Glaubens ausſchlie⸗ 
ßen, ſich geheimer Zeichen und Symbole bediw 
nen, und durch Verzweigungen zu wirken ſuchen. 
Es iſt Meine feſte Abſicht, alle ſolche Vereine 
in Meinen Staaten adzuſtellen, und Ich ver⸗ 
traue auf die Treue Meiner lopalen Untertha⸗ 
nen, daß ſie Mir in dieſem Entſchluſſe beiſte⸗ 
hen werden.“ — In derſelben Sitzung überreichte Lord 
F. Egerton eine Birefchrife wegen Reduction oder Gleich⸗ 
ſtellung von Abgaben von Papier; der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer erklärte, die Sache ſolle in Erwägung gezogen wer ⸗ 
den, und werde bei der Vorlage des Budgets vorkommen. — 
Auch brachten Here Wakley und Major Fancourt die 
Peitſchenſtrafe im Heere zur Sprache. Faſt allgemein 
ſprach ſich die Meinung für deren Abſchaffung aus. Auf Ans 
trag des Herrn Buller wurde ein erleſener Ausſchuß zue Pruͤ⸗ 
fung des Geſetzes über beſtrittene Wahlen eingeſetzt; er ſelbſt 
will zu dieſem Behufe einen permanenten Ausſchuß eingeſetzt 


wiſſen, Hr. Roebuck dagegen einen Wahlrichter. 


Oberhaus. Sitzung vom 23. Fedr. Lord Wharn⸗ 
eliffe uͤberreichte eine Bitiſchrift aus Rocheſter, welche 
gegen die neue Corporations⸗Bill gesichtet war. Es 
entſpann ſich darüber eine lan ze und lebhafte Debatte, an wel: 
cher Viscount Melbourne zur Vertheidigung jener wichti⸗ 
gen Maß regel Theil nahm. Auch der Herzog o. Welling⸗ 
ton führte ſeit langerer Zeit wieder einmal das Wort, und 
wies auf die Nothwendigkeit einer Trennung der Rechtspflege 
von der Muni ipal ⸗Adminiſtcation hin, welches Prinzip er 
während der vorjährigen Seſſion beſtändig verfochten, die Re⸗ 
gierung aber ganzlich unbeachtet gelaſſen habe. Lord Wharn- 
cliffe beſch werte ſich über den ungebuͤhrli hen Einfluß, den die 
Regierung bei den Munizipal⸗ Wahlen ausgeübt und brans 
tragte eine Adreſſe zum Behufe der Vorlegung von Regierungs⸗ 
Gircularen ic. Der Marquis von Lansdowne erklär⸗ 
te, die Regierung werde auf das vom Hetzoge von Wellington 
aufgeſtellte Prinzip allerdings eingehen, allein die Ausführung 
deſſelben könne nur das Werk der Zeit fein. Auch vertheidig · 
ten ſich die Miniſter gegen den Vorwurf, die radikale Partei 
vorzugs weite dei jenen Wahlen begünſtigt zu haben. Am Ende 
wurde die Adreſſe genehmigt. 

In der S 25. Febr. kamen ebenfalls die 
Orangen -Logen zur Sprache und der Marquis v. Low 
donderep zeigte an, er werde am nächſten Donnerſtagt eine 
Bittſchrift an das Unterhaus wegen Mittheilung des besfallfi» 
gen Ausſchuß Berichtes beantragen. Dabei ſuchte er den 
Vorwurf des Orangismus ängſtlich von ſich abzuwälzen. Lord 
Wynferd weinte, der edle Macguls Habe die Sache nicht 


genommen, mie er ſollte, und er ſelbſt werde die dargebotene 
Gelegenheit wahrnehmen, um die gegen ihn erhobenen Ver⸗ 
laͤum dungen zu widerlegen. 

London, 28. Febr. Vorgeſtern wurde der Geburtstag 
der Koͤnizin bei Hofe durch ein großes Diner gefeiert. — Der 
Lord⸗Biſchof von Durham, Dr. von Mildeit, iſt mit Tode 
abgegangen. 

In Portsmouth wurde an der Aus ruſtung der Linienſch iffe 
„Bellerophon“ und „Vanguard“ von 74 Kanonen ſehr eif⸗ 
rig gearbeitet, doch find noch keine Befehlshaber ernannt, und 
was die Austuͤſtung der „Beitania“ von 120 Kanonen bes 
trifft, fo zeigt fie ſich als ungegruͤndet. l 

Die Biſchoͤfe von Ely, Peterborough und Salis⸗ 
bu ry liegen alle drei gefährlich krank darnieder. 

Sonnabend in der Aſiatiſchen Geſellſchaft fand sin fehr in» 
tereſſantes Geſpraͤch ſtatt, woran Herr Urqhart, Sir A. John ; 
ſtone und Sir Gore Ouſely Theil nahmen, über den Verſuch, 


einen literariſchen Verkehr mit der Türkei, als dem 


Schluͤſſel zu einem großen Theile des Kontinents von Aſien, 
durch Ueberfegung unſerer klaſſiſchen Literaturwerke ias Türki⸗ 
ſche und umgekehrt der Tuͤrkiſchen ins Engliſche, zu eröffnen. 
Herr Urghart führte an, daß die kurzlich in der Turkei unter 
Autorität der Regierung geſtiftete Zeitung 5000 Exemplare in 
Umlauf ſetze, obgleich ſo wenige Mittel vorhanden ſeien, ihre 
Verbreitung in jenem Lande allgem in zu machen. Er zeigte 
den bemeikenswerthen Einfluß der Preſſe, da, bei dieſem ver⸗ 
haͤlenißmaͤßig beſchraͤnkten Umſatz, doch mehrere Beamte, der 
ren Namen bloßgeſtellt worden, hart erſchreckt worden fein. 
Es ſei ein Palaſt für die Herausgabe der Zeitung eingeräumt, 
die Drucker⸗Preſſen wären aus England gezogen worden, und 
das Blatt ſtehe unter der Aufſicht der Herten Blaque, vorma⸗ 
ligen Redaceurs des „Courrier de Smyrne.“ (Es ſcheint 
alſo vom Moniteur Ottoman, nicht von der Tekwimi Wekaſi, 
die Rede zu fein.) 

Eine Ausgleichung zwiſchen Marokko und dem Sardini⸗ 
ſchen Hofe wird in den bieſigen Zeitungen als zuverſichclich 
angefünti;t. ; 

Der Courter äußert mit Hinſicht auf die Warnung des 


Praͤ denten der Handels⸗ Kammer wieder die Sprache, welche 


einzelne Parlaments» Redner gegen Rußland führen: „Dies 
heißt wie ein Staatsmann und: vernünftig geſprochen. Das 
beſtändige Schmaͤhen Rußlands iſt wie das auf 
O' Connell nur für diejenigen nachtheilig, wel 
che es ſich geſtatten. Was die Vaterſchaft des 
Preußiſchen Zoll⸗Vereins betrifft, fo konne 
man fie, wie wie glauben, eben ſo gut dem 
Lord Dudley Stuart ſelbſt, als dem vorigen 
oder jetzigen Kaiſer von Rußland aufbürden“ 
Franke eic. 

Paris, 25. Febr. Der Ruſfſiſche, bir Oeſterrei⸗ 
chiſche und der Engliſche Botſchafter wurden vor: 
geſtein Abend von dem Kol ige empfangen. 

Vor dem Hiefigen Zuchtpollzei Gerichte erſchien am 23ſten 
(wie bereits geiten gemeldet worden) ein Herr von Naundorf, 
der ſich für Karl Ludwig, Herzog der Normandie, 
Sohn Ludwig's XVI. und der Marie Antoi⸗ 
nette, ausgiebt. Wit theilen lie Verhandlung in moͤglich⸗ 
ſter Ausführlichkeit mit. Ee wer bei ſeinem Erſcheinen vor 
Gericht von 20 bis 30 Perſonen begleitet, unter denen ſich 
mehte Damen zefanden, die lle feine Worte mit Zehen der 
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tiefften Ehrfurcht aufnahmen. Herr von Naundorff hat A. 
ſchoͤne, regelmäßige Geſtalt; fein Bourboniſches Profil an 
der untere Theil feines Geſichts, der an die Züge Marien 
toinette's erinnert, haben leicht dazu beitragen koͤnnen, die Zw 
ſchung, die er beabſichtigt, zu unterſtützen. Neben tom FM 
ſchien Madame Rambaut, vormalige Kommerfrau im Olenſte 
des Dauphin, und in einer Broſchuͤre die im Berichts Saale 
vertheilt wurde, las man von Seiten dieſer Dame folgende 
Erklärung: 

3 . „Ich glaube, hier eldlich verſichern zu muͤſſen, daß 
ich am 17. Auguſt 1833 den Herzog der Normandie, dem ich 
ſeit feiner Geburt bis zum 10. Auguſt 1792 zu dienen Di 
Ehre hatte, wiedergefunden habe; und da es meine Pf 
war, Ihre Königliche Hoheit die Herzogin von Angouleme DW 
von in Kenntniß zu ſetzen, fo ſchried ich ihr im Monat Sep⸗ 
tember 1833. Der Pıinz hatte als Kind einen ſehr kutzen 
und auffallend faltigen Hals.. Nun! Sein Hals hat fl 
nicht verändert, er it nut flaͤrker geworden. Sein Kopf wat 
dick, feint Stirn breit und offen, fein Haar dunkeldlond und 
in natüstichen Locken herabfallend. Er hatte gam den Mund 
der Königin Marie Antoinette und ein kleines Mahl am Klan; 
feine Geſtalt war damals ſehr gekrümmt und fein Gang W 
gethuͤmlich; kurz, es war genau dieſelbe Perfon, die ich wie 
dergefunden habe, ausgenommen der Unterſchied der Jahre 
Dem Peinzen wurden, als er 2½ Jahr alt war, die Schuß“ 
pocken eing impft; ich war Zeuge dieſer Impfung, der mal 
dir Form eines Ortiecks gab, und der Herzog der Normandie 
teäge noch heute ſichtbar dieſe Zeichm. Endli t hatte ich noch / 
als ein überaus wecthvolles Andenken, einen blauen Anzug 
aufgehoben, den der Herzog nur einmal in feinem Leben getto⸗ 
gen hatte. Ich zeigte ihm dieſen Anzug, und, um zu ſehen, 
ob er ſich nicht taͤuſchte, fügte ich ihm, daß er denlelden M 
Paris getragen habe. „Nein, Madame,“ „ern iderte t 
mir, „„ich hade ihn nur in Verſailles und zu der und 
Zeit getrogen.““ i ö 

Die von beiden Theiten vorgeladenen Zeugen beliefen ſich 
auf einige 60. Der P:äfident lud jede der Pa⸗teien Im, nut 
fünf oder ſechs Zeugen zu bezeichnen. Der Präſtdent 
dim Angeklagten: „Ihr Nam? Der Angeklagte 
Wuͤrde: „Man nennt mich Karl Wilhelm von Naundorf.“ f 
Der Praſident „Ihr Alter?“ Antw. „50 Jahte.“ Ft. 
„Ihr Stand ?““ Antw. „Ich habe keinen.!“ Der Prife 
dent zu dem Kläger: „Ihr Name und Stand? Ant 
„Alexander Thomas, Literat.“ Der Präſident: „Tro⸗ 
gen Sie Ihre Klage vor.“ Herr Thomas: „Ich wurd 
durch eine Perſon, wel te Geſchaͤfte halber zu mir kam, 
Herrn Naundorff bekannt gemacht. Et wohnte damals bei 
der Madame Rambaut, der vormaligen Kammerftau des Da 
phin. Disfe Dame erklärte in der That, in Herrn von Naum“ 
dorff den Sohn Ludwiz's XVI wieder zu erkennen. 
behandelte anfänglich dies Alles als leere Hirngeſpinnſte ; abet 
bald ſah ich bei dem Hetrn von Naundorff die ehtenwerthe 
Perſonenz unter Anderen den Herrn von Laubespin und den 
Grefin von Breon, Schwager des Hirzogs von Escats. D 
brachte mich zum Nachdenken; ich bemerkte außerdem, DA 
Herr von Niundorff bet allen feinen. Erzählungen ſich niema 
verwierte oder ſich widerſproach. Die Sache ſchien mi: daher, 
wenn auch nicht ganz ausgemacht, doch ven Wichtigkeit; und 
ich erklaͤrie dem Herrn von Naundocff, daß ich bereit ſei, fuß 
yn zu han deln, aber offent i und im Angeſichte des Pub 
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kams. Ich beſchloß darauf, ein Journal im Intereſſe des 
ten von Naundorff herauszugeben; dieſes Journal erſchten 
ter dem Tuel la Juſtice, und die Caution ſolte von dem 
rafen von Breon geſtellt werden. Darauf übergab mir der 
1 von Naundorff eine Vollmacht, die Karl Ludwig, 
erzog der Normandie, unterzeichnet war, und in wel⸗ 
5 er mir den Auftrog gad, vor Gericht die Rechte, die er 
ch ſeine Geburt beſäße, geltend zu machen und die unterm 
et ni 1795 aufgenommene angebliche Todes Akte für falſch 
0 ken zu taffen. Die von dem Grafen von Breon verſpro⸗ 
Ni Caution blieb indeß aus; das Journal machte Schul⸗ 
Nan und trotz friner taͤg ichen Verſprechungen gab ber Hetr von 
bene keinen Sou. Endlich mußte das Journal wegen nicht 
ter Caution eingehen. Ich hatte mich in ziemlich bedeu⸗ 

e Schulden geſleck ; ich forderte den Herrn von Naundorff 
kieſelben zu bezat len, und erhielt ſchoͤne Verſprechungen, 

10 kein Geld; und fo erlangte ich die Wrberzeugung, daß der 
MM tr don Naundorff nichts als ein Intrigant und Betruͤger 
9, dies hat mich veranlaßt, Klage zu führen.“ — Der 
zäſtdent: „Hat Herr von Naundotff perfoͤnlich die Sum⸗ 
229 denust, die Sie verloren haben wollen?“ Antw. „Nein.“ 
border Briquet (der Vertheidiger des Herrn von Naun⸗ 
m: „Hat Herr Thomas für die Bedürfniffe des Journals 
Na r oder weniger bedeutende Summen von dem Heren von 
dr undorff erholten?“ Herr Thomas: „Ich hate 17,359 
8 erhalten.“ (UAuffehen.) Der Präſident: „Was haben 
9 bei der Sache perſönlich verloren? Herr Thomas: „Uns 
r 10,000 Fr.“ Der Präſident: „Heir Naundorff!“ 
ngeklagte hört auf dieſen Namen nicht. Der Praͤſident 
n zum zweitenmale, und fordert ihn auf, ſich zu erklaͤ⸗ 
Pitederr Naundorff: „Das Alles ifl faſch.“ Madame 
Drir, (Zeuge): „Der Herzog der Normandie..“ Der 
10 bid ent: „Wir kennen hier dieſen Namen nicht; ſagen 
ir „Herr Nundorff.“ Der Zeuge bemerkt hierauf, daß 
D ber die Publication des Journals nichts wiſſe. Der Baron 
n ar do ins erklart, daß er aus Neugierde den angebli⸗ 
udwig XVII. zu ſehen gewünſcht habe, daß er aber 

toi die Thatſachen des Prozeſſes vichts wiſſe. Herr Man: 
mer „Ich war von Herin Thomas beauftragt, die Kam 
Verhandlungen für ſein Journal zu brarbeiſen. Eives 
Faber kam ich aufs Bureau, uad fand daſelbſt den angeblichen 
die dig XVII. Eine perſoa, tie mit mir eintrat, küßte ihm 
Hoh Rd, und begrüßte ihn mit dem Namen Königliche 
i Man gab mir auch die Hand zum kuͤſſmz; ich ber 

di gie mich aber laͤchelnd damit, fir zu drücken. Mir (kim 
Ates eise Liſt der Potiei. und ich -isch dem Herrn Tho⸗ 

8 ſich nicht länger in die Sache inzulaſſen. Aber trotz 
auf fein itten und meiner Neckereien deharrte Here Thomas 
de dan n Untergehmen. Ich weiß, baß Here Naundorff ims 
„nen Zahlungen ſprach, die nicht eiegingen. Er ſagte: 
aan ich meinen Thron wieder beſtei ze, ſo wird alle Welt 
Weder) und reich ſein.“““ — „„Sie werdm ſehen,““ er⸗ 
de ich ihm lachend, „„daß auch Ihe Syſtem von Glück 

le , ichthum noch Opponenten finden wied.“ — „Dies 
2 er aus, „werde ich verbannen.“““ (Geläditer.) 

9 br Pas quel: „Herr Thomas hat mich in Beglei⸗ 
fide nes Herzogs der Normandie beſucht. ...“ Der Prär 
daft: Das iſt nicht ſein Name.“ Heer Pasquel leb⸗ 
d „Es AR der Herzog der Normandie; ich werde es bewei⸗ 
Der Präfident: „Fahren Sie fort, Herr Par: 


quel: „Alſo der Herzog der Normandie hat mich beſucht, 
aber er hat niemals etwas von mir verlangt.“ Der Präftir 
dent: „Das Alles iſt der Sache fremd. Herr Thomas er⸗ 
klart ſelbſt, daß Herr von Naundorff die angeblich verlornen 
Summen nicht perſoͤnlich benutzt habe.!“ Der General» 
Anwalt erklärt, daß nach dieſem Geſtaͤndniſſe der Grund 
zur Klage wegfalle; und das Gericht, ohne die Advokaten der 
Parteien zu hören, ſpricht Heren von Näundorff von der gegen 
ihn erhobenen Klage frei. Nach direfem Ausſpruche erfolgte 
lautes Bravorufen; mehre Damen ſtuͤrzten auf den angebik» 
35 Herzog der Normandie zu und küßten ihm ehrerbietig die 
and. 

Der General Druot hat dem Muſeum der Stadt Nancy’ 
einen Tuͤrkiſchen Säbel geſchenkt, den er von Napoleon 
in dem Augendlicke der Thron Entſazung als ein Zeichen det 
Freundſchaft erhalten hatte. N 

Nina Laſſave if, durchaus nicht hͤbſch, ſondern ſieht ge⸗ 
mein aus; fie hat indeß frifhe Farben, ein hübſches Auge, 
leidliche Formen, aber ſehr ſchoͤnes Haar. Sie ſpricht und 
lacht viel, laßt ſich aber nicht auf Unterhaltungen Über Fiesch! 
ein; fie hat auf 4 Monate mit ihrem Brodtherrn à 800 Fiks. 
kontrahitt, der Wieth ließ 1000 Frks. anzeigen, um mehr 
Lärm zu machen. Sie verkauft immerwaͤhrend Autographa. 
— Dee Andrang zu dem Café de la Renatſſſance 
nimmt zu. Vorgeſtern, als am erſten Tage, wo Nina Laf⸗ 
fave ihre Stelle als Demoiſelle de comptoir eingenommen 
hatte, ließ der Inhaber jenes Kaffeehauſes ſich ein Eintritts⸗ 
geld von 60 Centimen gegen eine Karte zahlen, die am Buffet 
an Zahlungs Statt angenommen wurde. Geſtern war bereits 
dos Eintelttsgeld auf 1 Fr. erhöht worden, wofuͤt man keine 
Karte erhielt, und deute muß man 2 Fr. zahlen, um das Ver⸗ 
gnuͤgen zu haben, Die, Laſſave zu ſehen. Der Inhaber des 
gedachten Kaffeehauſes hatte geſtern eine Einnahme von 5000 
Fr. Das Maͤdchen iſt vorläufig auf ein Vierteljahr mit eb 
nem monatlichen Gehalt von 1000 Fr. gedungen; ſie hat aber 
bereits ein anderes Eng ꝛgement bei einem Englaͤnder angenom 
men. der ihr 30,000 Fe. geboten hat, wenn fie ſich 6 Monate 
lang in London und anderen Städten Englands zeigen will. 
Die Hälfte dieſer Summe fol fofort bei sinem Notar deponiert 
und die andere Hälfte in England gezahlt werden. 

Paris, 26. Feder. Die zur Prufung des Gouinſchen 
Vorſchlages wegen der Renten Reduktion ernannte Kommif⸗ 
fion hat ſich geſtern zum erſtenmale wieder verſammelt. Der 
Finanz⸗Miniſter ſoll von der Kommiſſion erſucht worden ſrin, 
an ihrer heuti zen Sitzung Theil zu nehmen. 

Die Chroniq ue de Paris, ein der doktrinalren Pactn 
ergebenes Blatt, das ſeit einigen Tagen offen eine Allianz der 
Doktrinaies mit den Legirimiſten anempfiehlt, enchaͤlt heute 
folgenden Artitel: „Ein Umſtand, der uns wichtiger ſchuint, 
als die definitive Bildung des traurigen Miniſtetiums Thiers, 
iſt das Votum der Kammer bei Ernennung der Vice⸗Präſlden⸗ 
ten. Es hat ſich durch daffelbe herausgeſtellt, daß die ropa⸗ 
liſtiſche rechte Seite der Kammer über die Majorität gebietet 
und fie geben oder verweigern kann. Nach einer kleinen üben 
Laune, welche die rechte Seite veranlaßte, den Herten Cal⸗ 
mon und Teſte, Kandidaten des tiers-part', ihre Stimmen 
zu geben, kehrte dirſelbe zu ihrem wahren Intereſſe, zu ihrer 
künftigen Allianz mit dem rechten Centrum zurück, indem ſte 
Herrn Duchatel unterſtützte: Herr Berryer hat hierdurch eis 
nen Beweis von der gennum Kenntmiß feiner Sellung gegeden; 
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die wesolationeive Verbindung kann nur ein Zufall in der Ge 
ſchichte der Partei der Ordnung fein; früher oder fpäter müfs 
ſen die wonarchiſch Geſinnten alle kleinlichen Vorurtheile auf⸗ 
geben und ſich zu einem geme inſamen parlamentariſchen Schick⸗ 
fal vereinigen. Die Herren Guizot und Berryer müſſen, un 
terſtützt von verfchledenen Nuancen, gemeinſchaftlich die Grund» 
ſätze der Juli⸗Revolution bekämpfen; feſt vereinigt machen fie 
das Min iſt tum des tiers-parti unmöglich, fie drängen es 
in tie unhaltbare linke Seite zurück. Ehre daher den Maͤn⸗ 
nern, die biefe Verbindung vorbereiten!“ 

Heute erſt hat Herr Thiers das Miniſterſum des Innern 
verlaſſen und das Hotel der auswärtigen Angelegenheiten bezo⸗ 
gen. — Ein hieſiges Blart macht die Bemerkung, daß, nach 
dem Ausſcheiden des Herrn Guizot aus dem Miniſterium, aber⸗ 
mals ein Proteſt ant (Baron Pelet) an die Spitze des öffent 
lichen Unterrichts geſtellt worden ſei. Auf dem geſtrigen 
Ball des Herrn Dupin war von ben ausgeſchiedenen 
Miniſtern bloß der Graf Duchatel zugegen, wahrſcheinlich weil 
er zum Vice⸗Praͤſidenten der Deputirten⸗Kammer erwählt wor 

den iſt. — Das „Journal des Débats“, von dem 
man dehauptet, daß es von dem vorigen Miniſterium sine 
jaͤhrliche Subvention von 80,000 Fe. erhalten hade, ſoll jetzt 
freiwillig auf dieſe Unterſtützung Verzicht geleiſtet und da⸗ 
durch gewiſſermaßen feine Entlaſſung als miagiſterielles Oegan 
eingereicht haben. — Der Pair, Baron Daviliier, iſt fiat 
des Grafen v. Argout zum Gouverneur der Bank ernannt 


worden. . 5 
Deputitten Kammer. Sigung vom 24. Februar. 


Diskuſſton des Gefeges über die Communal⸗ und Vicinal. Wege. 
Dieſelbe iſt von ſehr geringem Intereffe. Der 1ſte Artikel 
wird folgendermaßen angenommen: „Die Erhaltung der Com: 
munalwege liegt geſetzlich den Communen ob.“ Der Artikel. 

lautet in der vorläufigen. Abfaſſung „Falls die gewöhnlichen 

Huͤlfsquellen zur Unterhaltung der Communalwege nicht aus» 
reichen, fo muß dieſelbe entweder durch Natural » Leiftungen, 
deren Maximum ſich jedoch nur auf drei Arbeitstage beſchraͤn⸗ 
ken darf, oder durch additionelle Centimes geſchehen, welche 
zu den vier direkten Hauptſteuern gefügt werden, und deren 
Maximum nicht 5 üderſteigen darf. — Dieſe beiden Hülfs⸗ 
quellen müſſen geſondert durch den Municipalrath votirt wer · 
den.“ — Der Pröfivent zeigt an, daß eine Menge Amende 
ments dazu gemacht worden find, die er drucken laſſen wird. 
Dieſelben beziehen ſich hauptſaͤchlich auf die Natural⸗Leiſtungen, 
die von einigen Deputirten als der Conſtitution zuwider laufend 
bezeichnet, und eine Art Feudalſyſtem darſtellend betrachtet wer 
den. Die Diskuſſion wied übrigens bald geſchloſſen und bietet 
nichts von Intereſſe dar. — In den Sig ungen vom 

25ſten und 26ſten wurden die Debatten über denſelben 

Gegenſtand ohne Intereſſe fortgeſetzt. In der Sitz ung 
dow 27 ſten ſollen einige Petitionen in Beziehung auf die 
Umnefite Frage vorkommen. Man glaubt, daß die Debatten 
darüber ſehr intereffant werden dürften, da Herr Sauzet, der 
bisher ein eifriger Verfechter der Amneſtie war, gegenwärtig 
Miniſter iſt. g 5 

Einem Bericht des Moniteur zufolge, betrugen die Bretlaf 
ſungen in unſern vier Kolonien Martinique, Guadeloupe, 

Baurbon und Guiana bei der letzten Zählung 27150. 

% Paris, 27. Febr. (auf außerordentlichem Wege.) 
Während dreier Tage war unfte Correſpondenz mit Toulon 
und Marſeille unterbrochen, wegen der großen Menge Schnee, 


von Oran zu hoͤren, uͤberſtieg allen Glauben. Der Maiſch 


die Regierung, welche fur die Correſpondenz und den Tran 
port zwiſchen Toulon und der aftikaniſchen Kuͤſte meh 


‚nehmen und in die Staats⸗Kaſſe werfen. „Solche 


— 


welche die Wege verſchuͤttet hatte. Die ungeduld, die Un 
ruhe des Publikums, endlich etwas neues über die Expedition 


Clauzel hat Oran an der Spitze von 5000 Mann am ten 
Januar verlaſſen, ſeit dieſer Zeit iſt die Regierung ohne ale 
direkte Nachrichten geblieben, nur einmal kam ihr eine ind 
rekte über Italien zu. Kein Fahrzeug aus Oran oder aus 
Mers⸗el⸗Köbir brachte Nachrichten, was für ein Reſul at det 
Marſch nach Tremecen hatte. Mehrere Schiffe kamen M 
dieſer Zeit von Algier, keines gad beruhigende Kunde, 0 
beinahe 7 Wochen in Sorge vergangen, und man fragt, w 


Dampfſchiffe zur Dispofition hat, nicht beſſere Nachricht a 
die Handelswelt und die Preſſe haben kann. Die minifteri® 
len Blaͤtter gaben aber bisher keine Antwort auf diefe fo m 
fücliche Frage. Indeß hat der Oberſtlieutenant Delatu 
Adjutant des Kriegsminiſters, geſtern eine Miffion an del 
Marſchall Clauzel erhalten, und if derſelbe dereits ab gegn 
gen. — Von Toulon ſchreibt man, daß die Flotte fertig 3 
Auslaufen iſt, ſie erwartet das Signal zur Hebung der Anke 
und den Ort ihrer Beſtimmung. Da man nicht mehr voll 
Admiral, der die Flotte kommandlren wird, ſpeicht, fo grau” 
man unſern Gefandten in Conſtantinopel, den Admiral Rol 
fin dafuͤr beſtimmt. Der Contre⸗Admiral Maſſieu de Ef 
val, der in der Levante iſt, wird unter Rouſſin eine Divi 
der Flotte kommandiren, die aus 6 oder 7 Linlenſchiffen 
drei Fregatten und einigen kleinen Fahrzeugen beſtehen wi 
Aber man könnte die Flotte doppelt fo ſtack machen, wenn 
man die in unſern andern Haͤfen zum Auslaufen fertig liege 
den Schiffe dazu nehmen wollte. So ſchrieb man wenig iel 
ſchon vor mehren Tagen, daß einige Truppen bereit wäre 
ſich auf dem Linienſchiffe Diadem und der Fregatte Ven 
einzuſchiffen; daß alle Schiffe in wenigen Tagen ihre A 
tung beendet haben werden, und daßhman von Stunde 
Stunde den Befehl zum Auslaufen auch für dieſe Flotte a 
warte. Man hoffte täglich auf die Ankunft der Nievre, 
Dordogne und der Capricieuſe. Man hatte für Rech 


der franzöſiſchen Regierung mit einem Hamburger Haufe 


Kauf von 500,000 Pfund eingeſalznen Fleiſch abgeſchloſſeh 


Der Preis des Blel's war beträchtlich geſtiegen. (Iſt in diese 
Zeitung daſſelbe ſchon von Hamburg ch geſtiegen. (Iſt in die 


aus gemeldet worden.) 
In Toulon wollte man wiſſen, daß die Flotte nach Tunis 
ſtimmt ſei, wo bekanntlich auch die türkifche Flotte erwotle 
wird. Es wäre wohl moͤglich, daß unſre Schiffe dorthin 95 
hen, um Zeuge von der Landung einer tuͤrkiſchen Armes u 
fein, die auf dem Wege dorthin, begleitet von Agenten ein 


nordiſchen Macht, fein fol. | 


S pan ie n. 
Madrid, 15. Febr. Der Superior des hieſtgen ge 
Franziskaner⸗Kloſters, von welchem die Franziskaner im 
tobten Lande abhängen, hatte kurz vor der Aufhebung jan 
Kloſters eine Summe von 40,000 Piaſtern, den Mon 
Jeruſalem gehörig, nach Cadix zum Einſchiffen renuttirt⸗ 74 
Mendizabal, der diefes erfuhr, ließ dieſes Geld in 9 
gen“ ſagt die Reviſta, „find die deſten Mittel, um dende | 
zu führen, ohne zu Auflagen zu ſchreiten und wir glau 


ben, 
wird nicht die letzte fein‘ — 2 len hier nit 
tiſſenen Kloͤſtern 2 5 „bg dig, W u 
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haber nun mit Schrecken ihr Eigenthum vor ihren Augen ver» 


ſbwinden feben, ohne die geringſte Entſchädigung zu erhalten. 


5 „großer Entſchloſſenheit ging man bei Aufhebung der Kid» 


in Toledo zu Werke; man jagre gegen Abend die Moͤnche 


wages auf die Straße, ſo daß die dem Bettel⸗Orden 

is tenden, nur mit einem groben haͤrnen Gewande ange⸗ 

FR die Nacht ohne Obdach in der Straße zubringen muß · 
und mehre der heftigsten Kälte unterlagen. 

Die Zuſatz⸗Actikel zum National⸗Garden⸗Geſetze, welche 

der lanze Inſtitut umändern und von den Prokuradoren in 


sten Legislatur bewilligt wurden, find nun von Herrn 


wenige, kraft des Voto di Conftanza, als @efeg promulgirt 

oo „ ohne daß er fie den Proceres vorher zur Diskuſſion 
ten hätte. 

en Madrid 17. Febr. Die heutige Hof⸗Zeitung enthaͤlt 
Dekret, wodurch eine Kommiſſton zur Liquidirung aller 


Wenne an den Staat ernannt wied. Dieſe Forderungen 


den darauf bezüglichen Dokumenten muͤſſen bis zum 


bet ez. eingereicht werden. — In der geſtrigen Hofzeitung 
Met ſich ein Dekret vom Löten, das ſich auf einen Bericht 
leben dizadal's gründet, und wonach in der Hauptſtadt einer 
id Provinz eine Kommiſſion mit der Aufſicht über das durch 
fun dedung der Klöſter und andern Usfachen dem Staate zuge» 
wol Eigenthum beauftragt wird. Dieſe Kommiſſion hat 

zu ſorgen, daß die Einkünfte und Kapitalien dieſer Be⸗ 
di ungen zu dem beabsichtigten Zwecke, naͤmlich zur Konſoli⸗ 
ung und Reduktion der offentlichen Schuld verwendet werden. 
Up der Kriegs⸗Miniſter, Graf von Almodovar, hat an ſaͤmmt⸗ 
0 General⸗Capitaine ein Circular erlaſſen, worin er ihnen 
t leigt, daß die Brieiſche Regierung der Spaniſchen eine be⸗ 


linder de Menge Gewehre überlaſſen habe und fie zugleich auf 


We on einzuſenden, damit dieſelben mit den nöthigen 


en verſehen werden konnen. Derſelbe Miniſter hat auch 
Ul, General Cordova, zum Gebrauch fuͤr die Armee⸗Hospi⸗ 
Jab dier Kiſten mit Charpie überſandt, die von der kleinen 
Leut ea, der verwitweten Königin und der Infantin Donna 
iſa Fernanda gezupft worden iſt. 
8 in Korreſpondent des Morning ⸗Herald meldet aus 
arte dom 20. Februar, Eguia ſei am 16., nach einer lan» 
uferen; in Durango mit Don Carlos (bei welchem ſich am 
en dort der Pfarrer Merino befunden) nach Guernica auf 
dir x ime Erpedition abgegangen; gegen Portugalete hästen 
Ubten keinen Angriff gemacht. 
N atcelona, 17: Febr. Es find hier ſieben Spaniſche 
e mit 1000 bis 1200 Rekruten von der neuen Aus he⸗ 
im angekommen. Sie wurden von zwei Franzöͤfiſchen Schif. 
+ die zu der Station bel den Baltariſchen Inſeln gehören, 
Nn det. Die Truppen wurden nach Roſas geſandt, um ſich 
wied out nach Figueras zu begeben. — Die Provinz Valencia 
ber „noch immer von kleinen Karliſten Haufen durchzogen, und 
legte Courier aus Valencia ik zu Waſſer hier angekommen. 
n Bull bat eine dieſer Schaaren in der Nähe der 
echo don Morella geſchlagen. a 
I kurzem eine Contribution in einem Städtchen bei Va⸗ 
Hat worauf die Munizipalität jener Stadt von der Provin⸗ 


ehoͤrde mit einer Strafe von 130 Piaftern belegt wurde, 


wl fig den Krüſten den Eintritt geſtattet hatte. 


& 


t, ihm ein Verzeichniß der National-Gordiften im ihren 


Ein kleiner Haufen Karliſten 


er 


Niederlande. 

Amſterdam, 25. Febr. Dem Vernehmen nach ſollen 
die zu der Probe⸗Eiſenbahn von hier nach Harlem entworfenen 
Pläne mit einigen unbedeutenden Abaͤnderungen genehmigt 
worden ſein. Demzufolge glaubt man, ſich mit der Hoffaung 
ſchmeicheln zu konnen, daß binnen kurzem die definitide Konyeffion 
zur Anlegung dieſer Bahn werde verliehen werden. 

| ven 

Brüſſel, 25. Fedr. Der Capitain der Guiden, Lahure, 
har ſich vorgeftern nach dem Kriegs⸗Miniſterium begeben, wo⸗ 
hin er, wie mon verſichert, durch den Minifter berufen wor. 
den iſt. Vier Sergeanten und 4 Soldaten des Guiden⸗Rege⸗ 
ments figen in dem Gefaͤngniſſe der Petits Carmes. der Thett⸗ 
nahme an ben Verwüſtungen im Bureau des „Liberal“ bes 
ſchuldigt, in ſtrenger Haft. Der Militeir⸗Audit ⸗ur Gerard 
iſt mit der Unterſuchung dieſer Sache beauftragt. — Herr Pa⸗ 
tys, Herausgeber des „Mephiſtopdeles“, iſt wegen Drohun⸗ 
gen genöthigt gewe en, den Schutz der Militle⸗Behoͤrden ns . 
zuſuchen. 5 i 

Lüttich, 25. Febr. Eine hieſtge Zen ung enthalt Fol ⸗ 
gendes: „Geſtern verbreitete ſich das Gerücht in der Stadt, 
daß Kinder, welche die Schule der Brüder der chriſtlichen 
Lehre beſuchen, als Strafe Brandmale auf die Wange 
erhalten hatten. Es beſtaͤtigt ſich, daß einige Schuler dieſe 
unglaubliche Behandlung erlitten haben. Die Kinder ſind ei⸗ 
nem unſerer Aerzte vorgeſtellt worden, der Brandmale im er» 
ſten Grade, die vermittelſt eines Knopfes oder eines Gegen⸗ 
ſtandes von ähnlicher Form gemacht wurden, Fonftarirt. Es 
heißt, dieſe Handlung ſei durch einen ſehr jungen Mann, der 
die Haupt⸗Anſtalt dee Brüder zu Namur leitet, begangen 
worden. Uebrigens glauben wir, daß bereits eine gerichtliche 
Inſteuktion begonnen hat. 

nere. £ 

Zürich, 25. Febr. Wie in politiſcher, fo iſt auch in 
kiechlicher Rückſicht die Schweiz das Land der Spaltung und 
der Gegenſaͤtze, bietet auch in dieſer Richtung dem Auge des 
Beobachters ein derworrenes Bild. Während die katholiſch⸗ 
Schweiz ſich in die Parteien der Pfäffifhen und der Pfaffen⸗ 
feinde trennt und ihre weltlichen Gewalten mit der geiſtlichen, 
vorab mit dem Nuntius, in Streit liegen, greift unter den 
Reformirten Pietismus und Sektirerei in der Stille immer 
weiter um ſich. Wie es in dieſer Beziehung zu Baſel, wie 
es im Waadtlande ausſiedt, iſt bekannt. Aber auch im Aar⸗ 
gau regt ſich die Sektirer 'i, und im Kanton Zürich, ja ſelbſt 
in der Stadt, haben wir Wirdertäufer, Fanatismus neben 
der ärgſten Verweltlichung. Trog allem dem träumen zum 
Theil dieſelben Leute, welche eine poli iſche Einheit des Schwei 
zerſtrebens, don der Möglichkeit einer Schweizeriſchen Landts⸗ 
kirche, in welcher Katholizismus und Proteſtantismus als 
nothwendige Gegenfäge, als zwei Organe Eines Leibes, ſich 
ergänzen ſonlen. In dieſer Richtung, um das Unmoͤgliche 
zu tealifisen, verbrauchen fie Zeit und Kraft und Wort, ſtem⸗ 
men ſich wider erfahrung smaͤßige Thatſachen und waͤlzen un⸗ 
ermuͤdlich den Stein des Siſyphus. Der Schweizerbote ent⸗ 
haͤlt uͤber das in der neweften Zeit fehe ausgebreitete Ch wär 
mer und Pietiſtenweſen in den Kantonen Zürich, Bein 
und Aargau unter Anderm Folgendes: „Was siyentlich dieſe 
Sekte glaubt und lehtt, laßt ſich ſchwer fagen, denn entweder 
in es ein zuſammenhangloſer mpflifcher Unſinn, noch dacf hier 1 


Dr N 


en | 


Alles, ohne die guten Sltten zu beleidigen, erzählt werden; 
obſchon das alte und neue Teſtament Aus boͤnge⸗ Schild und 
Deckmantel Neugeworbener und ihres unſittlichen Lsbens fein 
müſſen. Ihren Grundfägen und Handlungen zufolge, find 
Ei eine Abart der Wiedertäufer und bekennen ſich zudem Grund⸗ 
atz: Gemeinſchaft der Weiber und Güter... Sie prophe⸗ 
5 immer das Ende der Welt. Wenn es bis jetzt noch nicht 
„ machte ſie das in ihrem Wahne nicht wanken, ſondern 
fle fegen den Zeitpunkt nur weiter hinaus. Sie halten ſich 
für die ſogenannten Auserwählten, welche das tauſendjaͤhrige 
eich erleben werden, und ſomit für Uni serfals Erben der übri⸗ 
gen Meuſchheit. Unſerer Geiſtlichkeit geben fie den in der Beil, 
Schrift vorkommenden Namen des „veirdorrten und 
verfluchten Feigenbaums.““ Sollte es nicht moglich 
fein, dem Sittenverderben, dem Treiben dieſer Sekte Einhalt 
tu thun? Feind aller Beſchraͤnkung der Gewiſſens⸗ und Denk⸗ 
freiheit, können wir dennoch nicht genug auf die Nothwendig⸗ 
keit aufmerkſam machen, Verderber der Sitten unter befondere 
Polizei ⸗Aufſicht zu ſtellen. Viele find ſchon geiſtig und för 
perlich verdorben und verkruͤppelt. Die Unverbefferlichen fol: 
ten als Gemüthskranke, was ſie auch in der That ſind, in 
Seren » Anſtalttn oder anderwärts verſorgt werden, um we⸗ 
nigſtens ihren ſittenverderbenden Einfluß auf die Umge dungen 
zu verhuͤten.“ N 


Italie m 
(Lätttia Bonaparte.) ) 
Nechts am Ende des Gorfo, gegen den venezianiſche Platz, 
Heat in ſonniger Lage und unter der würdigſten Umgebung der 
Pallaſt Rimucini, für einen wohlhabenden Bewohner, einige 
Freunde u. bequemes Lebens würdig und angemeſſen, ri ht aber 
für zahlloſe Beſucher tingerichtet, wie ſonſt die roͤmiſchen Pallaͤſte. 
Dieſen nun hatte Napoleons Mutter erkauft: und ſchwerlich haͤtte 
fie einen zweiten eben fo bequemen gefunden. — Sie zeigte noch 
vor zwanzig Jahren Spuren von Schoͤnhrit; ihr Auge funkelte 
von Geiſt, und ihr Mund drückte sine ungersöhnliche Beſtimmt⸗ 
deit des Charakters aus. Sie ſah außer Familie und einer Art 
Hofſtaat — beſtehend aus einem Geſellſchaftsfräuleia und einem 
Mitter Colonna, Corſen und weitläufigen Verwandten der 30» 
milie, einem unbedeutenden Mann mit nicht fehr gefaͤligem Ber 
lichte — Niemand als den Profeſſor und Wundarzt Sisco, eben» 
falls einen Corſen und ne e und die alte 
Herzogin Torlonſa, welcher ſie zwel Sohne aus La Fleche los · 
gebeten hatte, und welche ihr des halb ſtets mit lodens werther 
Dankbarkeit zugethan blied. Sie gab nie eigentliche Geſellſchaf⸗ 
ten, betrug ieh würdig im Unglücke, machte wenig Aufwand u. 
war dennoch allgemein geehrt. Im Jahre 1815 hatte ſie einen 
bedeutenden Theil ihres Vermögens der Erſcheinung der hundert 
Tage geopfert. Doch war ihr hinlänglich verfügliches Vermögen 
geblieben, um bei großer Sparfamksitihre Kinder unterhuͤtzen 
zu können. Dieſe verehrten fie mit einer Art Anbetung, und 
da ich Veranlaſſung hatte, oft Über fie mit einer ihr fehr nahe 
fichenden Perſon zu teden, fo kann ich obſchon ich nie ihr: Schwelle 
betreten, mit einiger Zuverlaͤſſigkeit verſichern, daß fie wirklich 
eine ungewöhnlich kluge, ja geniale, kraftige Frau geweſen ſei. 
Sie hing natürlich an Napoleon mit aller Fülle ſudlicher Mutter⸗ 
Leldenſchaft, erkannte aber dennoch feine Fehler, und verhehlte 
dieſes in ihrem Kabinette nicht. Sie ſtattete alle ihre Kinder 


) Aus den noch ungedruckten Aufzeichnungen eines Deutschen. 


mit Acht corſiſcher Behar ch elt aus, und ſchͤete tie kern 
verſtorbene Fürſtin von Montfort, oben wegen dieſer von ih 5 
herrlich geübten Tugend, beſonders. Sie war fromm ohne f 
rerei, und mit weniger Eifer als ihr ungleich jüngerer = 
bruder, welcher ihr auch in dir Geſichtsform nut wenig g dr 
Sie lebe unglaublich mäßig, und hatte eine felſenfeſte Geſun 
heit. Welches andere Herz hätte auch ſolches Glück und hierauf 
ſolches Unglück ertragen? Sie verlor was nie eine Mutter he 
lor, und darauf ein Kind nach dem andern, vfrr hoffnunge 
volle Enkel, die chQeicht ihrem Geſchlechte neuen Glanz geg 
ben hätten, das Licht der Augen, die Fahigkeit ſich zu bewe N 
gen. Doch klagte fie nie, äußerte aber wohl zuweilen, es 0 
bei ihr üder das Klagen hinaus. Wenn je eine Dorſtelug 
der Niobe auf einem Sarkophag an ihrem Platze wäre, ſo wal 
fie es auf ihrem. (Allgem. 3.) 


A m ert it a. 2 
New: Dort, 2. Febr. Unſere Biättes melden dir IP 
kunft des „Pantaloon “ welcher die auf das Verm 
lungs⸗Anerbieten in der Franzöſiſch ⸗Amerikaniſchen Slut, 
frage bezuͤglichen Depeſchen der Britiſchen Regierung über 
bracht hat. Die Depeſchen wurden unverzögſich nach 7 
ſhington befördert, und am 27ſten v. M. theilte der 8 N 
tiſche Geſchaͤftstraͤger dem Präfidenten der Vereinigten St 1 
ten das Vermittelungs⸗Anerbieten Großbritaniens mit, MT 
ches in dem Regierungs- Conſeil wirderholt und langdauenn 
Debatten verurſachte. Es heißt, daß der Peaͤſident ſich a 
fangs gegen die Annahme deſſelben und nur der Vice Pei, 
dent, Herr von Buren, dafür ausgeſprochen habe. Doch ham 
endlich der Praͤſident Jackſon nachgegeben und die Vel, 
mittelung angenommen. N RN 
Miszellen. 9 
München, 25. Febr. Unſere große tragtſche Scheme, 
ſpielerin, Madame Schroder, iſt jetzt im Begriff, das pi! 
Theater zu verlaſſen und ihrem Rufe nach Wien zu folgen, 
fie ihre dramatiſche Laufbahn beſchließen wird. Nachdem f 
vor einigen Tagen die Medea gefpielt, wird fie heute als %, 
tope auftreten und damit ihre hieſigen Darſtellungen befahl 
ßen. Ihre Tochter, die gefeierte Sängerin Madame Schi 
der Devrient, wird demnaͤchſt hier ankommen und vor ! 
Reiſe nach Italien (7) einige Gaſtrollen hier geben. P 
* Dem Vernehmen nach trifft dennoch Mad. Schroͤdt 
Devrient in dieſem Monate in Breslau ein. Es entf 
nun der natürli he Wunſch, daß es von der Theoter⸗Verw ns 
tung möglich gemacht werde, die gefelerte Rünftterin miadeſtt 
ia drei bis vier Rollen, die wie von ihr noch nicht kennen , 1 
ſehen. Dem Uebelſtande, daß die Künſtleria wenige Un | 
ftügung finden dürfte, ſoll dadurch abgeholfen worden ſein, 1 | 
ein Fraͤulein von Seeburg (erſte Sängeria) und ein 0 
Schunk (hoher Tenor) dom Thrater zu Linz, gleichfalls ne 
in dieſem Monate hier eintreffen werden. 


Kaffel. Auch in unſerem Kurſtnat mirft die bmg, 
ackerbautrti dende Klaſſe ihren Blick auf Anpflanzung von um 
kelrüben, da bereits die Anlegung mehrer Fabriken von R 
kelruͤben Zucker projektirt iſt und der Getraidedau immer 


eintraͤglicher wird. 
Mit eine: Belag“ ö 


— — 
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Beilage zur M 56 der Breslauer Zeitung. 
Montag den 7. März 1836. 
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die 5 Ziffern des Schaltjahrs 1836 find: 1—8—3—6 5 

bis bier „ren Ziffern machen 9, die zwei lebten ebenſaus 9; 
wachen Ziffern machen 18 und die zwei Ziffern der Zahl 18 
Ae bag wieder 9; mul iplizirt man die Zahl 1836 mit 9, fo 
Din toduft 16,524; die Ziffern mach en zuſammen 18. 
und 5 man die Jahreszahl durch 4, ſo iſt der Quotient 459 
Yge Aue Deei Biffeen zufammm machen wider 18. Eine wür⸗ 
ufgabe für einen Aſtrologen. 


Be Das Journal du Commerce erzählt ſehr umſtaͤndlich einen 
nezian , welchen im Frühjahr 1834 ein Franzoſe ia dem des 
niſchen Pallafie bei der Mutter des Kaiſers Napoleon ges 

ei abe. Da in kommt folgende Stelle vor: Hr. Robaglia, 
nalen ſizier der alten Garde, kam mit einigen franzoͤſiſchen Jour⸗ 
ſchrſondden Salon. „Ich leſe, ſagte er, in den Zeitungen eine 
hat. nderbare Mo. ion, die man der Deputirtenkammer vorgelegt 
dem ges han delt ſich darin dadon, den König von Frankreich mit 
nach echte zu bekleiden, jedes Mitglied der kaiſerlichen Familie 
hi „einer Auswahl zur Rückkehr nach Frankteich zu ermächti⸗ 
Mad. Laͤtitia ließ ſich die Nachricht wiederholen, u. ich fuͤrch⸗ 
ihre⸗ die darauf erfolgte Aufregung möchte fie tödten. Ueber 
fr tg angen und ihre Hände zuckte eine nervꝛule Konvulſſon; 
der an ketete ſich in ihrem Schmerzensbette auf, und ſagte wit 
s ihrer Serle kommenden Energie: „Meine Soͤhne ha⸗ 

fie "a Ne Gunſt von irgend Jemanden zu empfangen: würden 
185 Frankteich als bloße Bürger, und um dort gemilcht 
em Volke zu leben, zurückkehren, fo würde dies nur in 

Ver alle geſcheh- hen, wenn der Nationalwille fie aus der 
; nung zurückriefe. Sollte einer von ihnen außer dieſem 
denn, eine ſolche Gunſt annehmen, fo möchte ich mir Kraft 
Visp, wünſchen, ihn mit meinen Händen zu erwürgen.“ 
ter, 1 hatte ich nur die geſchwaͤchte Frau, die Famiſienmut⸗ 
aber Über ihre Söhne weint, geſehen; bei dieſer Antwort 
kannte dei dirſer galvaniſchen Eiſchuͤtterung des Stelets, er⸗ 
aug ich das kaiſerliche Blut, und mußte beim Herabſteigen 
Römer en Palaſte in die Aeußerung eines mich begleitenden 
arfimmen Jo, dieſe hier iſt ganz die Mutter Napoleons!“ 


werte. Unweit von Valence zu Morteimart hat ſich in 


Meist agen folgende Geſchichte zugetragen. Ein Schlachter ⸗ 
kam er- der in einem benachbarten Otte Vieh kaufen wol te, 
Herten Keiner Geldkatze von 1500 Free. gegen Abend in einer 

ar an. Er wohtenoc denſelben Tag feinen Weg bis 

in d Iten Orte fortfegen. Der Wirth warnte ihn, es könne 
unkelheit doch Gefahr haben, doch der Reiſende ber 
ne feinem Vorſatz, erklaͤrte, er verlaſſe ſich auf feinen 
Drei u und feinen Hund und machte ſich bard hernach auf. 
Geſpegadekannte Leute hatten in der Gaſtſtube gefeffen und das 
Fleisch mit angehört. Sie waren übereingekommen, den 

e zu ermorden und ihm das Geld abzunehmen. Um 

ammelt, los zu werden, nahmen fie einen Ueberreſt einer 

der 75 keule mit, wodurch ſie ihn abwaͤrts locken wollten, In 

E at gelang ihnen dits, und fie überfielen, da der Hund 


zurückgeblieben war, den Fleiſcher in einem Gebuͤſch und ſtachen 
ihn mit mehren Meſſerſlichen nieder. Doch dieſer vertheidigte 
ſich tapfer und rief in der Noth ſeinen Hund. Das Thier 
erkannte die Stimme des Heren, ahnte die Gefahr und ſchoß 
pfeilſchnell herbei. Als es ſeinen Herrn mit den Moͤrdern rine 
gend fand, ſtuͤrzte es fo wuͤthend auf dieſelben ein, daß es den 
tinen gleich zu Boden riß und erwürgte und zerfleiſchte; der 
zweite nahm die Flucht, der dritte kletterte in der Angſt, um 
nicht das Schickſal feines Kameraden zu haben, deſſen Leichnam 
neben dem des Fleiſchers lag, auf den naͤchſten Baum. Der 
Hund aber bleibt wuͤthend und wachſam bei feinem Herrn und 
umkeeiſt den Baum, um den Mörder ſogleich zu packen, wenn 
er es wagen ſollte, herabzuſteigen. Nach einiger Zeit kommen 
R. iſende die Straße, ſehen das ſellſame und graͤßliche Schau⸗ 
ſpiel, benachrichtigen die Behörden zu Mortelimart, und dieſe 
eilen mit Gensd'armen herbei, um den Moͤrder, der auf dem 
Baume ſtitzt, zu verhaften. 2 

Breslau, 6. März. In der Nacht vom Aten gegen 
12 uhr ſetzte ſich das an der Sand⸗ und Dom Bruͤcke hieſelbſt 
zuſammengeſchobene Eis in Bewegung, und ging bei einer Waf⸗ 
ſerhoͤhe von 19 Fuß 6 Zoll ohne weiteren Schaden zu verur⸗ 
ſachen, durch die Bruͤcken fort. Am Morgen war bereits das 
Waſſer 1 Fuß 3 Zoll gefallen, und es langten die erſten Schiffe 
aus Oberſchleſien hier an. Der heutige Waſſerſtand iſt 17 Fuß 
7 Zoll. 


Das Counter t BER 
des Kapellmeiſters Herrn Metzler, deſſen in dieſer Zeitung 
ſchon gedacht worden iſt, fand am 4. d. vor einem zahlreichen 
Zuhoͤrer⸗Kreiſe ſtatt. Die Galanterie und Gaſtfreundſchaft, 
welche ſelbſt die ernſte Kritik einer fremden Dame ſchuldig iſt, 
darf heute wohl dieſer den ausführlicheren Bericht, unbeſchadet 
des einheimiſchen Verdienſtes, widmen. Die Kompoſilionen, 
welche der geehrte Künfller vortrug, waren dem Charakter des 
Baſſethornes angemeſſen, auf welchem derſelbe bereits eine 
Ausbildung bekundete, die ſich feiner auch hierorts anerkann⸗ 
ten Meiſterſchaft auf der Klarinette zur Seite ſtellt. — Dem. 
Schuch ard fang zwei Pircen don Mozart und Spohr mit 
Beifall. x x 
Concert von Clara Wieck 
7 (am 5. März.) : 

Das Pianoforteſpiel iſt ſeit etwas mehr als funffig Jah⸗ 
ren ſo verſchiedene Perioden und in ſo raſchem Umſchwunge 
durchlaufen, daß auch ſeldſt demjenigen, der durch eigene Aus⸗ 
übung nähere Einſicht in die Wefenheit dieſes Zweiges muſſka⸗ 
liſcher Kunſt erreicht hat, der vollſtändige Begriff der dazu ge⸗ 
börigen Erſcheinungen nur aus dem Hinblick auf die augemeinen 
Schickſale der Tonkunſt in dieſem Zeitraume, die eben in jener 
allem Dilettantismus unentbehrlichen Kunſtuͤbungen ihren voll⸗ 
ſtaͤndigſten Aus druck finden, erwachſen wird. Das Pianoforte 
bildet den Mittelpunkt aller neuern Inſtrumentalmuſik, und 
iſt daher von den bedeutendſten Meiſtern dieſer Kunſt, denen 
gerade dies Inſtrument die Vollſtimmigkeit des Orcheſters am 


Leichteſten erfegen mochte, vorzugemiie bedacht worden. Der 
ſchnell verklingende Ton deſſelben aber führte ſehr natürlich auf 
das Streben, durch raſch abwech ſeinde Kombinationen der Töne 
jenen intenfiven Mangel zu decken. So kam denn das Paſſa⸗ 
genweſen in Aufnahme, womit ſich die Mechanik ſteigerte, die 
allmaͤhlich aus einer Dienerin zur Herria ſich erhod. Zu wel» 
chen der Kunſt nicht forderlichen Veritrungen dies geführt hat, 
iſt bekannt genug, und oft Gegenſtand des Tadels, der ſich 
leicht in übceil em Widerwillen gegen das Inſtrument Luft 
machte, geworden. Die Zeit hat auch hier die richtige Mitte 
finden gelehrt; denn wir haben berri:8 zwei ausgebildete Haupt ⸗ 
richtungen vor une. Während bei Haydn, Mo zart, 
Beethoven, C. M. v. Weber ſich alles Techniſche dem 


höheren Kunſtzweck unterordntt, machte ſich gerade dieſes in 


Duſſeck, Hummel, Moſcheles, Field, denen Cle⸗ 
menti's Bemühungen die Bahn geebnet hatten, geltend. 
In unſern Tagen ende ih fliehen als die beiden Haupttepräſen⸗ 
tanten Mendelsſohn und Chopin einander gegenüber, 
Beide durch dichteriſche Eigenthuͤmlichkeit ausgezeichnet, aber 
äußerlich darin verſchieden, daß der Eine mehr die Cantabili⸗ 
tät, der Andere mehr den Figurenreichrhum, den das Piano» 
forte darbietet, benutzt, und innerlich darin, daß der Geiſt 
des Einen in einer phantaſtiſchen Zauberwelt, der des Anderen 
in den Elegieen eines tief verwundeten Gemöthes ſich heimiſch 
zeigt. Nebenher geht cine ganz iahaltsloſe Literatur, dlos 
mit Zierrathen beſchaͤftigt, ihren Weg, und wird durch die 
Herren Kalkbrenner, Herz, Hünten, Czernp taͤg⸗ 
lich erweitert. a 

Dieſe allgemeinen Zuſtaͤnde muß man ſich vergegenwaͤrtigen, 
will man anders die ausgezeichnete künſtleriſche Erſcheinung, 
von der hier zunaͤchſt zu reden iſt, vollſtaͤndig würdigen. Clara 
Wieck, eine Künflerin, deren aͤcht mufikaliſches Gemuͤth in 
unumſchraͤnkter Hercſchaft über die Mechanik der reichſten 
Mittel zu hertlichen Wirkungen findet, hat in ihrem erſten hieſi⸗ 
gen Concerte Kompofitionen v! S. Bach, Beethoven, Men⸗ 
delsſohn, Pixis, und, (damit alle Theile bedacht wuͤr⸗ 
den,) Herz unter reichem Beifalle, welcher ihr vollkommen 
gebührt, vorgetragen. Betrachten wir ihre Leiſtungen nach 
deren Aeußerem und kann nach deren Inhalte, fo wer⸗ 
den wir in deten Geſammtheit eine ſchoͤne Verſoͤhnung ber Wi⸗ 
derſprüche im Kunſtkreiben, die wir einleitend andeuteten, er⸗ 
kennen. Jener Widerſpeuch hat ſich ia zwei Schulen, der 
Wiener und Berliner geltend gemacht, und ſeinen Ein⸗ 
fluß auf die Technik hinlänztih geäußert. Die erſtere Schule 
begünſtigt die Virtuosität, die letztere den Inhalt des Vortra⸗ 
ges, jene verflüchtigt den Ton, dieſe ſucht ihn auszudehnen. 
Die Extreme dieſer Beſtredungen find, daß bei der einen Me⸗ 
thode die Finger unſtär abſchnellen, bei der andern unbehüͤlflich 
an den Taſten kleben. Uuſere junge Kunſtlecin nun vernach⸗ 
laͤſſigt auch in den flüchtigſten Tonfolgen nie den Werth des 
Tons, Ein Bick auf ihre Führung der Hand lehrt, daß fie 
bei vollig ruhigem Oberarme und der leichteſten Handbewegung, 
den Ton lediglich durch die Fingergelenke bildet. Die Finger> 
ſpitzen {deinen dir entfeenteſten harmoniſchen Bezithungen der 
einzelnen Tone zu einander zu verſtehen, und ſtellen daher auch 
die verworrenſten Figuren als klate Geſtalten vor den Auffaf⸗ 
ſenden. Von einer Ungleichheit der michaniſchen Ausbildung 


der Hände iſt nicht die Rede. die linke Hand macht der rechten 


den Rang ſtreitig, und führt daher auch die eiafachſte Beglei⸗ 
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ren in dem Concerte mit Meiſtern zuſammengebracht, dit r 


außerdem aber Herrn Heſſe, für die der Concertgeberin 


tung der Melodie weit grazioſer aus, als in der Regel zu ge 
ſchehen pflegt. „ mn 
Sehen wir ſolchergeſtalt Clara Wieck im Beſitze einer li 
flerhaften Handfertigkeit, fo haben wir nunmehr noch der gr 
ſtigen Thätigkeit, der jene zu Gute kommt, zu fiagen; “ 
doch ſeit mehren Jahren, Gott ſei Dank, jene technische Be 
vour, die lange Zeit die Odten betaͤubte, nur noch als Mitt, 
zum Zweck. Man will keine Automaten hoͤten, und vetlang 
nicht blos Reinheit, ſondein Leben des Tons. Hier 
nun der Punkt zue Sprache gebracht, worin ſich die Indi 0 
duali ät des Künſtlets geltend macht. Eine ſolche kane 
mannigfach organiſirt fein, daß zwei Künſtler deſſelbe Tonſun 
ganz verſchieden, und dennoch beide ergreifend produziren ö 
nen. Es giebt Clawierſrieler, deren großes Ver dienſt in 1 
treuen Auffaſſung und Darſtellung des fremden Geniuß! 
ſteht, andere, die auch das Fremde nur in ihrer eigenthüm 
chen Gefuͤtzlsweiſe abgeſpiegelt darftelen. Zu den erſteren 0 
Mendelsſohn, zu ben jegteren find Chopin und Clas, 
Wieck zu zihlen. In ihrem Spiele ick ein traͤumtriſchts 
nen, eine elegiſche Schwärmerei der Urquel jener ſammelw 
chen Toͤne, die ihre Macht über Jeden geltend machen. 11 
durchaus lyriſche Poeſte, die hier hervortritt; und b 
wird in den ſpaͤteren Concerten unſerer Kuͤnſtlerin noch meh 
als im erſten gerechtfertigt etſchrinen. Man kann zwar P 
und Herz uͤber der Grazie, womit ſie vorgetragen w 
nicht zürnen, — denn das iſt der Zauber der Poeſie, doß 
auch ihr Fuß vorüderſchwebt, Roſen erblühen, — aber ſie 


nur zu ſehr in Schatten ſtellten. 79 

Wie können nicht [hiiegen, ohne auf Mendelſo hn, 
(hier neues) Capriccio, ein durchaus geniales Kunſtwerk, N 
merkſam zu machen, und um deſſen Wiederholung zu bitten 


ſtattete Benutzung feines klangreichen Graf'ſchen Pianofoll 
zu danken. a 
Die erſten Concerte auch großer fremder Künſtler in Bin, 
lau, pflegen nicht eben ein großes Gedränge zu verurſt ; 
mit dieſer Rüͤckſicht konnte man den Saal fehr gut betete, 
nen. Die fröhliche und begeiſterte Stimmung der Zub 
ſchaft verbuͤrgt aber einen ſehr zahlreichen Beſuch des zh 
Concerts von Clara Wieck, das den zahlreichen Klavierſpit 
unſerer Stadt ceichliche Gelegenheit, ihre Erfahrungen zu 
reichern, bieten wird. Dr. A. Kahlert. 


Logogryph. 
Ich nenn' eine Stadt dir am Rhein. 
Nimm weg mie vom Ende ein Zeichen, 
So werde verwandt ich dir ſein. 
Doch willſt du noch Andres erreichen, 
Schieb ſelbiges Zeichen dann ein 
Inmitten des erſten und zweiten; 
Flugs mach ich dem Wandernden Pein, 
Und foͤrdre viel Geiſt auch zu Zeiten. 

C 
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Theater- Nachelcht. 1˙ 
Montag den 7. März: Guſtav oder der Mask“ 
ball. Große Oper in 5 Akten. Muſtk von Auber- 


pr 


2 


Seeed sg see οοο 
„ Per Musik-Verein der Studirenden wird ® 
Mittwoch, den 16. März 1836 die vier Jah- 
zeszeiten von J. Haydn, zum Benefiz seines 

irigenten, Herrn W. Klingenberg, in der & 
Aula Leopoldina aufzuführen die Ehre haben. G 
Die Direction. 


. | 8 
SD οοοοοοο ο % 
LEN LEN 

Erstes literarisches N 


Amusement 


im Salon des Hiötels de Sildsie 
Mittwoch, den 9. März, von 7 bis 9 Uhr 
Abends. 

Vortrag: „Ueber die wichtigsten 
N Glanzpunkte in der europäischen 
&  oVesie.“. (Homer, Sopboeles, Aristopha- 
Fus, Virgil, Tibull, oraz, Dante, Ariosto, 
5 Tasso, Moliere, Lafontaine, Racine, Kous- 
= Stau, Voltaire, Chateaubriand, Victor Hugo, 
Beranger, Cervantes, Lopez de Vega, Calde- 
ron, Camoens, Ossian, Shakespeare, Lord 
N Byron, Walter Seott, Bulwer, Holberg, Oeh- 
leuschläger, Cats, Krassicky, Dershawin, Ris- 
8 faludy, Klopstock, Göthe, Schiller, Voss, 
Jean Paul, Tieck, Hoflınana von Fallersle- 
en u. A. m.) 
k Indem ich zu diesem Vortrage alle Gebil- 
deten freundlichst einlade, mache ich be- 
© kannt, dass Entree-Billets à 15 Sgr. in der 
$ Aderholzschen und Richterschen 
lung (am Ringe) zu haben sind. 
Kasse kostet ein Billet 20 Sgr. 
705 Einlass um 6 Uhr. 
g J. R. Frank. 5 
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Gewerbeverein. 
2 Techniſche Chemie: Dinstag Sten März Abends 7 Uhr, 
Sandgaſſe Nr. 6. 


Todes- Anzeige. 

N tu Am 26. Februar 0. verſchied der Herr O. L. G. Aus» 
Ju dor Gottfried Voigt, aus Lichtenberg bei Görlitz. 
n ihm betrauern die Unter zichneten einen feinem Berufe 

du ftüh enttiffenen, unvergeßlichen Freund. 

reslau, den 4. März 1836. 
Die Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auskultatoren des 


* Koͤni lichen Stadegerichts. 
Todes ⸗ Anzeige. 

ih Das am 28ſten Februar c. Abends halb 11 uhr nach 
n monatlichen ſchweren Leiden erfolgte ſanfte Ableben mei⸗ 
er lieben Frau und unſerer guten Mutter, der Frau Salz⸗ 
actor Kittlaus geb. Schudt, beihren wir uns mit 
N um flille Theilnahwe, unſern auswärtigen Freunden 
und Bekannten hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

euſalz ds O., den % März 1836. 

Die Hinterbliebenen. 
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Todes Anzeige. ö 
Den geſtern Abend um 10 uhr erfolgten Tod meines 
geliebten Sohnes Robert Braͤunert, zeigt mit tief ber 
trübtem Hetzen Verwandten und Freunden an: 
Breslau, den 6. März 1836. 
die hiaterbliebene Mutter. 


Todes ⸗ Anzeige. : 

Am 2. März e. ſtarb zu Goͤrlitz am Nervenſieber der 
Königl. Seconde Lieutenant der 1. Schützen ⸗ Abtheilung, 
Hertmann von Reitzenſtein, im Alter von 26 Jahren 
5 Monaten, nach einer Dienſtzeit von 9 Jahren. 

Das unterzeichnete Offizier⸗Corps verliere in ihm einen, 
von Vorgeſetzten, Kameraden und Untergebenen gleich geach⸗ 
teten Offizier, und betrauert jetzt in wenigen Jahren den 
Verluſt des vierten Kameraden. 

Goͤrliz und Breslau, den 4. Maͤrz 1836. 

Das Offizier⸗Corps der 1. und 2. Schuͤtzen⸗Abtheiluag. 


Todes ⸗ Anzeige. f 
Den am Sten d. M. um 12½ Uhr früh erfolgten ſanften 
Tod uaſe er innigſt geliebten Mutter, der verw. Frau Obriſt⸗ 
Lieutenant, Mariane Hedwig von Plötz, geborne von 
Popda, an gänzlicher Entkräftung, zeigen wir im tiefſten 
Schmerz ergebenſt an, und bitten um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 6. Maͤrz 1836. 
Theo d. von Ploͤtz, Lieut. im 11ten Juf. Reg: 
Ida Baronin von Prock geb. v. Plot. 
im Namen der übrigen Geſchwiſter. 


Vorläufige Anzeige. 

Mit hoder Erlaubriß und hochgeneigter Geſtattung des 
geeigneten Platzes, werde ich zwei Schauſtellungen verſchit⸗ 
dener Wettrennen und der Wertfahrt in den anti⸗ 
ten zweirkdrigen Wagen, (Bigas) wie ſolche von 
den Fuͤhrern des griechiſchen Phalanx und der römiſchen Les 
gionen gebraucht wurden, veranſtalten, damit meine Pro⸗ 
duklienen beſchließen, und mich zu geneigter Erinnerung 
ergebenſt empfehlen. 

Diefe impofanten, kunſtvollen Schau⸗ und 


Wettſpiele find hier noch nie geſehen. Sie find 


von mir zuerſt nach den beſten Vorbildern des Alterthums 
angeordnet, früher von Niemand aufgeführt, und in der 
Arena in Mailand, im koͤniglichen Hofe Volentino An 
Turin, auf dem Monte Pincio in Rom, dem Mars⸗ 
felde in Neapel, fo wie in Bologna, Florenz, Vincenza, 
Venedig, Trieſt, und neuerlich im Belvedere in Wien und 
in Prag, mit ſo ungetheiltem Beifall gegeben worden, daß 
ich wir ſchmrichlen darf, mich deſſen durch geneigteſte Theil⸗ 
nahme des kunſtliebenden Publikums auch hier zu erfreuen, 
und das wiſſenſchaftliche Intereſſe zahlreicher Ken 
ner in einer Hauptſtadt zu befriedigen, wo Künſte und 
Wiſſenſchaften blühen. i 

Was dieſen Zweck nur irgend befördern kann, wird durch 
alle Mittel und die vereinte Anſtrengung aller Kräfte und 
Talente der Mitglieder meiner Geſellſchaft erſtrebt werden. 
Wenn es die Witterung nicht hindert, findet den 13 ten 
d. M die erſte und den 20ten d. M. die zweite 
Schauſtellung — beide Nachmittags von 3 bis 
5 Uhr — ſtatt. In einer ausführlüchen Anzeige werde 

* 


Et 


| Sgr. 


a 


ich in einigen Tagen das Nihere bekannt zu machen, mich 
beehren. Breslau, den 5. Marz 1836. 
: Alexander Guerra. 


Zu dem Leſezirkel 8 
der neueſten franzoͤſiſchen Werke 


koͤnnen noch Theilnehmer beitreten. 
F. E. C. Leuckart 
in Breslau, Ring Nr. 52. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung Junkernſtr. Nr. 36 find 
zu haben: 


Mitſcherlichs Chemie 


neuſt. Aufl. fl. 3½ f. 2½ Rihlr. Hempels Anatomie f. 
2Kthl. Kloſe, Taſchenbuch f. Hppochondriſten f. 15 Sgr. 
Forsbergs europ. Staaten⸗Geſchichte 1833 m. Kupf. ft. 
2% Rthlr. f. 1% Rthlr. Hazlitts Geſchichte Napo⸗ 
leons 1835 f. 2 Rthlr., auch der 


phyſikaliſche Apparat 


zur Uebung in der Expetimentalphyſik für Schulen beſon⸗ 
ders eignend, iſt wieder vorraͤthig. 


Bekanntmachung. 

Für den laufenden Monat März bietet die Mehrzahl 
der hieſigen Bäder nach ihren Selbſttaxen dreierlei Sorten 
Brod zum Verkauf. Unter dieſen haben das größte Brod: 

von der erſten Sorte: 
Würfel, Nro. 10 Scheitniger Str. f. 2 Sgr. 3 Pfd. 6 Loth. 

; von der zweiten Sorte: 

Nowack, No. 40 Neue⸗Weltgaſſe f. 2 Sgr. 4 Pfd. 10 Loth. 
Ludwig, No. 3 Kupferſchmiedeſer. =» 3 20 
Ackermann, No. 42 Nikolaiſtraßhe⸗⸗ 3 20 
von der dritten Sorte: 
Grimmig, No. 60 Ohlauerſtraße f. 2 Sgr. 5 Pfd. 8 Loth. 
Schutterer, No. 23 Schmieder. 4 „ 26 
Die Mehrzahl der hiefigen Fleiſcher verkauft das Pfund 


Rind⸗, Schwein⸗ und Hammelfleiſch zu 3 Sgr., Kalbfl ii 


zu 2 Sgr. 6 Pf. Nur der Fleiſcher Weiß, No. 29. Weiß⸗ 


gerber⸗Gaſſe, bietet ausnahmsweiſe von allen Fleiſchſotten 


das Pfund zu 2 Sgr. 6 Pf. feil, desgleichen die Fleiſcher 
Blei und Heilmann, No. 19. und 25. Stockgaſſe, das 
Pfund Rind», Kalb⸗ und Schweinefleiſch zu demſelben 
reiſe. 
4 Du Quart Bier koſtet bei allen hieſigen Echanfwiethen 
Breslau, den 3. März 1836. 
Königliches Polizei⸗Praſidium. 


521 e kannt machung. 


AJn einer bei dem unterzeichneten Ingulſttoriat ſchwe⸗ 
benden unterſuchung iſt, als hoͤchſt wahrſcheinlich vor Kurzem 


entwendet, ein blautuchner ſchon getragener Mantel in 
Beſchlag genommen worden. Der Eigenthuͤmer deſſelben 
wird hierdurch aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen, ſpaͤteſtens 
in dem auf den 14. Marz Vormittags 11 Uhr anberaumten 
Termine im Verhoͤrzimmer Neo. 10 zu melden, feine Gi» 


genthums⸗Anſpruͤche nachzuweiſen und die Auslieferung des 
Mantels, ſonſt aber zu gewaͤrtigen, daß uͤber denſelben an⸗ 


derweitig gefeglich ei werden wird. 
Breslau, den 29. Februar 1836. 
Das Königliche Inquiſitori at. 


— 


(Brau- und Oranntweln⸗Brennetel⸗Ver 
pachtung.) Wegen Ableben des zeitherigen Paͤchters i 
die Brau- und Branntwein⸗Brennerti bei dem Dominlum | 
Gallowitz, Bresl. Kr., von Johanny d. J. ab anderweitig 
zu verpachten, es iſt Behufs der Abgabe der Gebote ein 
Termin auf den 15. April d. J. früh um 9 Uhr auf dem 
herrſchaftlichen Schloſſe zu Gallowitz anberaumt, wozu eau 
tionsfähige und ſachverſtaͤndige Pachtluſtige hierdurch eingt⸗ 
laden werden. f fi 1 


Berichtigung. i 

Die Holzlieferungs⸗Anzeige in Nr. 55 die 

fer Blatter wird hinſichtlich des Tit. I. ad J. 
dahin berichtiget, daß circa: 

29 Staͤmme rundes Halbholz von 247 Laͤnge und 

Ar 22“ am Zopf und 

68 Staͤmme rundes Halbholz von 155 Lüge und 


= 24“ am Zopf 
erforderlich ſind, worauf bei den Subnſſſone 


Ruͤckſicht zu nehmen iſt. 


Das Meubles u. Spiel 
gel⸗Magazin eigener 
Fabrik von L. Meyel 
und Comp., am Ringe 

Nr. 18, | 
empfiehlt ein reichhaltiges 
Lager ganz modern u. dauer 
haft gearbeiteter Meubles in 


allen Holzgattungen zu den 
billigſten reifen. R A 


Bleich⸗Waaren 


aller Art übernimmt und beſorgt unter 

Zuſicherung moͤglichſter Billigkeit: 

Wilhelm Regner, 
goldene Krone am Ringe 


Friſche Flickheeringe 
find mit letzter P * 


oſt wieder angekommen 
in der Handlung 7 
F. A. Hertel am Theatte⸗ 55 
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Die Neuſilber⸗Waaren⸗ 
Fabrik von 
Wilh. Schmolz & 1 

my aM Ring Nr. 3 


Guerre Pest 
Groß mit 7 Rthlr., 


Stechdeckel, 


im Verhäteniß eben fo bill 
g von ſchoͤnem weißen Ble h. 
TTT 


Een ———— oo 
Spiegel und Meubles in allen 
Holzarten, 


din und bauschare gearbeitet, empfiehlt zu ſehr binigen 
In Johann Speyer 8 Comp. 

ze Ring Nr. 15, feitwärts der Hauptwache . 
e ee es, O ee eus i dd ; 


Vergleichen 


Von der Frankfurter a. O. Meſſe find die Waa⸗ 
den angekommen, und das Langer auf das Vollſtaͤn⸗ 
igſte aſſortirt; vorzüglich zu empfehlen find ſehr [chöne 
und ſchwere Seidenſtoffe in allen Farben und Gattun⸗ 
gen, bunte Cambrics, Tücher in allen Größen, blon⸗ 
dirte Flor⸗Shawls, 


Gardinen⸗Mull und Frangen 


u auffallend billigen Preiſen 


& 
zu 
| x n der Modes, Band-, u. Schnitt 3 
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Waaren⸗ Handlung 


waba 
6 Nr. 2. abe erſten 


Viertel. 
Fer Aeid a 8 


Frauen⸗Kleidungsſtücke 


Money erden unter Zuſicherung der allerneueſten Moden billig und 
U angef fertiget 
das Kleid für 15 bis 25 Sgr. 
1 i der Oberrock für 20 bis 30 Sgr. 
in der Anſtalt der e 


Hoffm 
8 Ohlauerſtr. am Sbm iebogen Nr. 24 im 1ſten Stock. 
"VVGSBEHEHECSHSHIEHE9F9H99E83 
1 Bater Polniſcher Meth, das Pteußiſche Quart 
N Sgr., iſt zu haben in der Liqueur⸗ erde bei @ 
ien e 
500% ee mag und one Ecke Nr. 17. 3 
N Bee BEE BOSSE 


S. eee 
RR BEZ 


Rothen Kleeſamen a 


empfing ich eine bedeutende Parthie (1834 r Erndte) aus Gal⸗ 
lizien in Commiſſion, den ich beauftragt bin 


den Preuß. Scheffel mit 6 Rthlr. 
zu verkaufen und hiermit offerire. 


Friedrich Guſtav Bob, 


in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 


Engliſche Sattel, 
Zaͤume und RE Meuſilberne . Trenfen, 
Sporen und Steigbügel, erhielten fo eben in beſter Quali⸗ 
taͤt und verkaufen zum billigſten Preiſe. 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


= Kleeſamen⸗Offerte. = 
Rothen Galliziſchen Kleeſamen von 1834er Erndte 
den preuß. Scheffel a 614 Rihle., 
neuen rothen inlaͤndiſchen und ſteierſchen Kleeſamen von letzter 
Erndte den pr. Scheffel à 10 Rthle., 
neuen weißen Kleeſamen den pr. Schfl. à 12 und 14 Rehlt. 7 
fämmtli von erprobter Keimfaͤhigkrit, empfiehlt: 


Carl Fr. Keitſch 


Fe Stockgaſſe Nr. 1 
Sa, e e Se en e ee e ee Ter 8 
Lokal⸗Veraͤnderung. 
Den Verkauf des Oels meiner Raffinerſe, wel⸗ 


5 
cher bisher Schuhbtuͤcke Nr. 13 ſtattgefunden / habe 1 
ich von heute ab auf die 


5 Kupferſchmiedeſtr. Nr. 19 
vis à vis dem Baͤr auf d er; 5 
Orgel 


verlegt und bitte meine werthgeſchaͤtzten Kunden, mich E 
auch in dieſem neuen Lokal mit ihrem guͤtigen Be⸗ 
ſuch beehren zu wollen. 

Breslau, den 7. Maͤrz 1836. 


5 
Ludwig Caro. 5 
G eee eee e ee 8 . O 


Strohhuͤte 


werden von heut an zum Waſchen, Formen und Garni ten 
wieder angenommen und 0 A beſorgt bei 
Ferd. Schneider, 
Hhlauerſtraße Nr. 6. 


Bekanntmachung. 


Um allem Irrthume vorzubeugen, zeige 9 meinen hie⸗ 
ſigen und auswaͤrtigen reſpektiven Kunden ergebenſt an, 
daß meine Strohhutbleiche nicht. mehr Nikolaiſtraße Nr. 
22, ſondern ee Nr. 3 iſt, neben dem nee 
Schwerdt, W. Löỹban 


BET: 


2 
2. 


13388 
Kunſt⸗Anzeige. 
Es find bei wie zu haben di: Büren: Sr. Majeftät 
Friedrich Wilhelm III. König von Preußen und Sr. 
Majeſtaͤt Nicolaus IJ. Kaiſer von Rußland, fo wie die 
Statue Napoleons, 26 Zoll hoch, ganz fo mie fie in 
Wacis auf dem Vendôme Plaz ſich befindet. Zugleich em⸗ 
pfehte ih mich mit aller Art Stuckatur⸗Arbeft, fo wie mit 
gut gebranntem Gips, wodei ich bie dillizſten Preife vers 
ſicher». Breslau, din 7. Maͤrz 1836. 
h A. Auguſtini, Stockgaſſe Nr. 19. 


Samen: Anzeige. 
Alle Sorten 


Gemuͤſe⸗, Futter⸗ und Blu⸗ 
men⸗Saamen, 


als: früher engl. und holl. Blumenkohl, ißen 
Welſchkraut, Obertuͤben und Wriskraut ꝛc., rothen, we 45 
und franzöfifhen Luzerner Klee, engl. und franz. Raygr, 
Hoviggras, gelbe und rothe Runkelrüben, inländifhen ge⸗ 
tini,ten Saat⸗Lein c., empfing und offerire moͤglichſt billig. 
Heinrich Wilh. Tietze, 


Schweidnieer⸗Straße im filbernen Krebs. 


Das feinſte raffinirte Ruͤboͤl verkauft 
fortwaͤhrend zu herabgeſetzten Preiſen: 
L. Schleſinger, am Fiſchmarkt 
zum goldnen Schlüffel. 


Bekanntmachung. 


Einem hochzuverehrenden Publikum, und meinen ſehr 
geehrten Kunden beehre ich mich hiermit anzuzeigen, daß ich 
nur bis Oſtern d. J. Schmiedebruͤcke No. 32, von da ab aber 
Schuhbruͤcke No. 16 (in dem Viertel von der Albrechtsſtraße 
zur Kupferſchmiedeſtraße rechts) wohne. — Zugleich bemerke 
ich, daß ich guch nach dem Tode meiner Frau mein Geſchaͤft 
fortſetze, und werden daher Strohhuͤte aller Art, ſie moͤgen 

noch ſo ſchmutzig und ſleckig fein, bei mir auf das allerſchoͤnſte 
gewaſchen, gebleicht und appretirt, und nach den neueſten Mo⸗ 
den geändert, fo daß ſolche wie neu ausſehen muͤſſen; womit 
ich mich zum bevorſtehenden Fruͤhjahr ergebenſt empfehle. 

Breslau den 6. Maͤrz 1836. 

T. Seeliger, Strohhutfabrikant. 

Von der Frankfurter / Miffe find die Waacen an⸗ 
gekommen, und das Lager auf das Vollſtänvigſte aſſortirt; 
vorzüglich zu empfehlen find: ſehr ſchoͤne und ſchwere ſeidens 
Stoffe in allen Farben und Gattungen, bunte Cambrics, 
wie auch Umſchlage⸗ Tücher in allen Größen, alle Arten 
Woftenzeuge, Gardinen⸗Mull und Franzen, Modes Binder, 
Sommerzeuge zu Beiakleidern und Rocken, Oſtind. Nan⸗ 
quin, wollene Schuh zeuge und die modernſten Herrn ⸗Cra⸗ 
vatten, ſowohl im Ganzen als im Einzelnen, zu auffallend 
billigen Prei en in der Modes, Band⸗ und Schnitt⸗Wnaren⸗ 
Handlung des S. L. Frankenſtein, 

Ring Nro. 23, gruͤnen Kuͤrbis, 
dem Schweidnitzer Keller gradeüͤber. 


— 798 = 


a An ; 1 er. ni 
Da ich neben meiner Konditorei auch ein Lokal un 
baierſchen Bierausſchank eingerichtet habe, bitte ich ein ho 
zuverehrends Publikum um zahlreichen Beſuch. 
Rippien, Konditor, 
Kupfer ſchmiedeſttaße Nro. 38.— 


Aufforderung zum Anbau der 
weißen Zucker⸗Runkelruben 


* 
Diejenigen Herren Gutsbeſitzer des Bres“ 
lauer Kreiſes, welche geneigt fein follten, 1 
dem Anbau der weißen Zucker⸗Runkelruͤben 
dazu geeigneten moͤglichſt ſalpeterfreien um 
nicht friſch geduͤngten Boden, nach der vel 
uns zu gebenden nähern Anweiſung, in biel 
Jahre für unſere Rechnung zu unterziehen, el 
ſuchen wir, ſich moͤglichſt bald durch mündlich 
Rüͤckſprache mit uns über die näheren Bebit 
gungen zu verſtaͤndigen. Den hierzu nöͤthige 
Saamen werden wir ſelbſt liefern. 
Breslau, den 7. März 48866 
- Gebrüder Liebich, 
Junkernſtraße im goldenen Apfel Nr? 
Zur gütigen Beachtung. 40 
Eine ganz neue, gut und dauerhaft gearbeitete, mit! 
gehenden und 5 Hinter- oder feſtſtehenden Riegeln verſt 
Geldkaſſe, bietet Unterzeichneter um moͤglichſt bil igen put 
zum Verkauf aus. Die erwähnte Geldkaſſe ift 1Ys er 
ſchwer, 3 Fuß lang, 1½ Fuß’dreit und 2 Fuß tief, von 
kem Eiſenblech gefertigt und mit 2 Zoll breitem Bandeiſen 
eingebunden und mit 2 wohlangebrachten Bexiren verfehe 
Und erbietet ſich ähnliche in beliebiger Form und Gt 
nach guͤtiger Beſtellung bald zu fertigen: : 
der Schloſſer⸗Meiſter 
Friedrich Biggen in Jauer 
RETTET e eg 
Es find bei mir mn Groß⸗Breſa diefes Frühſahr 
verſchiedene Sorten Odſtbaͤume, ausländiſche Gehölze 
und perennirende Blumenge waͤchſe zu den billigſten 
b Preiſen zu haben. Auch bin ich alle Freitage vor 


> 


dem Nikolaithore in Breslau im Gaſthofe zum KroM 
prinz Vormi' tags von 11 bis 1 Uhr ſelbſt zu ſprechen- 1 
Groß Breſa den 2. Maͤrz 1836. 
Bernhardt, Ziergärtnet, 
. 5 


See eee 
e Staͤhrverkauf. 8 


EEOSS88 8 j0' 
Vom 9. Marz geht W dem en 
minio Huͤnern, Wohiauer Kreifes, an. Die Preiſe 


de 
ben find fiſtgeſtelt und aus einem Klaffffieations Meg 
zu erſehen. — 


— 79 — 


80 1100 Stud Merinos, 
mi 550 Stück Mutterſchaafe und 550 Stück junge 
Höpfe, ingleichen 
100 Stü a 


dad Staͤhre, geſund und wollreich, verkauft aus ten 
Hänglich dekannten Heerden zu Piſchkowitze. bei Glatz der 
— rctlieutenant Freiherr v. Falken hauſen. 
D Obſtbaͤume zu verkaufen. 
les ie Herrſchaft Conrads waldau, Schweidniger Krei⸗ 
dat 70 Schock verſetzbare, veredelte Obſtoäume, und 
ar vorzügliche Sorten von Aepfel, Birnen und Kirſchen 
verkaufen. Die Preiſe ſind bei dem dottigen Wirthſchafts⸗ 
das den Verkauf beforgt, zu erfahren. 
Kunzendorf, den 3. März 1836. 
Die Landgraͤflich zu Fuͤrſtentergſche ee 
er. 


Maſtochſen⸗Verkauf. 


Bei dem Dom. Rogau, zwiſchen Neumarkt 
archwitz, ſtehen 20 Stud ſtarke fettgemaͤ⸗ 
chſen zum Verkauf. 

N Eichene Kippfaͤhle. 

N Sorte, find A — — 2 am Oder⸗Thor in 


N Holzhofe in der Salzgaſſe dicht vor dem Haak ſchen 
de, billig zu verkaufen. 


und 
ſtete 


8 Schwergemästetes Rind vieh. 

De Ruppersdorf bei Strehlen stehen drei gemä- 

Kühe und ein fetter Bulle zum Verkauf. 
sch Aamenhafer und, Sommer-Staudenkorn, rein und 
zu Ser, sind auf dem Dom. Massel hei Trebnitz 
N verkaufen. 8 

40 

U 


Bei dem Dominio Kaulwiz, Nams lauer Kreifes, find 
at Schock Zjaͤhriger Karpfen⸗Saamen zu billigen Preiſe zu 
aufen. 

a 2 Schimmel ruſſiſcher und polniſcher Rage, 
r 7 und 8 Jahr alt, ſind im Pokoihofe zum Ver⸗ 
— kauf und beſagt der daſige Hausmeister das Nähere. 
h Dive halbgedeckte Wagen ftehn zum Ver⸗ 
Ed „Biſchof⸗Straße Nr. 10 beim Kaufmann 
ard Büttner. 
if Zu verkaufen 
& ein breitſpurigter guter Stuhlwagen, bei dem Herrn La⸗ 

oe ffmann, Malte Sucht Re. 51. 
ir verkaufen find gute ausgetrocknete eichne Parquett⸗ 
Nr an, dreierlei Gattungen. Das Nähere Weidenſtraße 
gi 


D 1 Dukaten Belohnung. * 
Aer em Wiedererſtattet eines kleinen Medaillons an einem 
an arzen Bande, worin auf der einen Seite ein Bild, auf der 
Aber n eine Haarlocke iſt, welches am Sten h. auf dem Wege 

en Schweidnitzer Straße, den Ring, der Aibrechtsfttaße, 

dis brücke Nitterplag und der Promenade verloren wurde, 

a in der Expedition diefer Zeitung 1 Dukaten Belohnung 
gezahlt. 


x 


Die unverehelichte Tochter eines verſtorbenen Beomteten 
wuͤnſcht als Wirthſchafterin in einer Familie außerhalb Bes» 
lau aufgenommen zu werden. Naͤheres beim Herrn Senior 
Berndt, Magdalenen⸗Kirchhof Ne. 6. 


In einer ausgebreiteten Handlung 
kann ein mit gehörigen Kenntniſſen und beſonders guten 
Zeugniſſen verſehener junger Menſch, unter ſoliden Bediz⸗ 
aungen hier als Lehrling bald ſein Unterkommen finden. 


Das Nähere Schuhbruͤcke Nr. 59 eine Stiege vornhetraus, 


Vormittags von 10 bis 12 Uhr. 


Aufforderung. 
Alle diejenigen, welche ven meinem veiſtorbenen Manne, 
dem Koͤnigl. Preuß. Zuftisratd Salzbrunn, Bucher ger 
liehen haben, erſuche ich, di⸗ſelben binnen 4 Wochen behufs 
der Regulirung der Bibliothek an wich zurüͤckzuſtellen. 
Biſchwitz bei Wanfen, den 4. März 1836. 
Eliſe Salzbrunn, ged. Diebitſch. 


Einladung. 


Zum Wurſt⸗Picknick, heute Montag den 7. März, ladet 
ergebenſt ein: der Coffetiir Gut ſche, 
Nikolai⸗Thor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. 

Fleiſch⸗Ausſchieben 
Montag den 7. März, wozu ergebenſt sinlabet: 
Schmidt, 
Coffetier in der goldenen Sonne. 


Montag den 7ten Maͤrz 


großes Silber⸗Ausſchieben 


in Rothkretſcham. 


Oer erſte Gewinn eine große Suppenkelle mit Vergoldung, 


der zweite eine große Punſchkelle mit Vergoldung, wozu er⸗ 
gebenſt einladet: ! . er lo, 
Coffetier im Rothkretſcham. 


Wurſt⸗Picknick, 
Montag den 7. März, wozu ich ergebenſt einlade: 
Lange, 
im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 


(Zu vermiethen.) Wegen Veränderung des Wohnt 
orts iſt eine freundliche elegante Wohnung von 5 Zimmern 
nebſt Zubehoͤr in der erſten Etage und einer ſehr belebten 
Gegend für 170 hl. zu vermiethen, und bald oder Term. 
Oſtern zu beziehen. Daſſelde wird nachgewieſen von Auguſt 
Herrmann, Ohlauerſtraße Ne. 9. 

Gewoͤlbe zu vermiethen. 

Auf einer belebten Hauptſtraße it ein li htes freundliches 
Gewoͤlde mit Kabinet zu vermischen und bald oder zu Oſtein 
zu beziehen. Niheres Ohlauerſtraße Nr. 33 im Gewoͤlbe. 


In Alt⸗Schritnig iſt ein Sommerquartier, wobei ſich 


— 


ein Garten befindet, Term. Oſtern, oder auch bald zu ver⸗ 


wiethen und zu beziehen. Das Naͤhere Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 48 im Aten Stock zu erfahren. 

: Zu vermiethen 
ein meublittes Zimmmer und Kabinet, erſte Etage. Mir 
heres Kraͤnzelmalkt ia der Oilfabrik. 


— 


x 2 Zu vermiethen 
iſt heilige Geiſtſtraße Nr. 21 Promenadenſeite parterre eine 
Wohnung von 4 Stuben, 1 Stubenkammer ꝛc. von Jo⸗ 
hanni c. ab; desgleichen eine Wohnung von 2 Stuben, 1 
Stubenkammer ꝛc. 4 Treppen hoch, von Oſtern e. ab. 
BSEOSOSIOEHSEHHIHEBSTSESBSHOSS 
Eine freundliche Wohnung im 1ften Stock von 
2 Stuben, 2 Cadinets, Küche und Zubehör, die 8 
Fenſter nach dem Hofe, iſt an einen ſtillen Miether 8 
zu vermiethen, Buͤttner Straße Nr. 31. 
Seegeesgeοοοοοο οοοοοο 28088 
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SSE ENS SSN 
vermierhen iſt eine freundliche Stube nebſt Ca⸗ 
u binet, in Zter Etage vorn heraus vom 1. April ab, 
Mi an einen auch zwei einzelne Herren, Buͤttnerſtr. Nr. 31. 
FF 
Zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen, iſt der erſte 
und zweite Stock nebſt Zubehoͤr und eine Parterre⸗Woh⸗ 
nung, Ketzerberg Nr. 6. 


Angekommene Fremde. 

Den 5. Maͤrz. Gold. Gans: Hr. Gutsbeſ. v. Elsner a. Zie⸗ 
ſerwiz. — Hotel de Pologne: Hr. Graf Henckel v. Donners⸗ 
mark a. Schimanowitz. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. von 
Blacha a. Borkowitz. — Hr. Gutsbeſ. v. Garnier a. Beutenhoff. 
— Hr. Gutsbeſ. v. Blacha a. Thule. — Hr. Landrath v. Bo⸗ 
rowski a. Schildberg. — Hotel de Sileſie: Hr. General⸗Maj. 
v. Lachmann a. Rußland. — Deutſche Haus: Hr. Oberſt Ba- 
ron v. Bockelberg a. Karlsruh. — 2 gold. Ldwen: Hr. Kfm. 
Landau a. Lublinig. Weiße Adler: Hr. Landesältefter v. Proſch 
a. Hausdorf. — Blaue Hirſch: Hr. Oekonom v. Tſchammer 
a. tie. — Hr. Schichtmeiſter Lehmann aus Maltſch. — 
Rautenkranz: Hr. Inſp. Luͤbſtock a. Langken. — Hr. Gutsbeſ. 
Kloſſe a. Sawade. — Hr. Fabrikant Kunze a. Muͤnchenberg. — 
Gold. Schwerdt (Nikolaithor:) Hr. Kfm Knispel a. Glogau. 

Privatlogis: Tuchhausſtr. No. 14: Hr. Lt. Graf von 
Schwerin vom Kaiſer Franz Grenad.⸗Reg. Reuſcheſtr. No. 
5: Hr. Wirthſchaftsinſp. Walter a. Schildau. — Schuhbruͤcke 
No. 54: Fr. Maj. v. Kalkreuth a. Löwen. 

Den 6. Marz. Gold. Lowe: Hr. Baron v. Seherr und 
Hr. Wirthſchafts⸗Inſpekt. Werſig a. Olbersdorf. — Gr. Stube: 
Hr. Goldſcheider Springer a. Ofen. — Hotel de Sileſie: Hr. 
Kreis⸗Juſtiz⸗Kommiſſ. Schindler a. Grottkau.—2 gold. Ld wen: 
Hr. Gutsp. Ruͤgner a. Krampitz. — Drei Berge: Hr. Kaufm. 
Schulz a. Hamburg. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Frieden⸗ 
berg a. Hanau. — Hr. Kfm. Cohn a. Leipzig. — Hr. Dekonom 
Heitz a. Storiſchau. — Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. Orſetti u. 
Hr. Gutsbeſ. Karnkowski a. Kutno. — Hr. Weinh. Tiltſch aus 
Weiswaſſer. 

Privatlogſs: Am Ringe No. 23: Hr. Rend. Simon aus 
Brieg. — Reuſcheſtr. No. 65: pr. Regierungs⸗Kanzlei⸗Aſſiſtent 
Welz a. Liegnie. — Am Ringe No. 11: Fr. v. Klobuczinska a. 
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WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom B. März 1856, 


Wechsel- Course. 


E | 


Amsterdam in Cour. ; || 2 Mon: — 1420 
Hamburg in Bante . . | Vista 1851 7 
Ditts 38 % 2 W. — 2 
Ditto 2 Mon. 1832 | +79 
London für 4 Pf. Sterl. 3 Nen. 0. 261 6.2 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. ge TE 
Leipzig in Wechs, Zahl. | & Vista 1031 zZ 
Drin Messe Er 3 
Aupbaug . 2... 2 Mon. 1054 7 
Wien in 20 RR ... a Vista — FR 
Ditto 2 Mon, — 1054 
Berlin „ d Fe Ya} à Vista Be 99 
Ditta . F 2 Mon, — 90 
Geld- Course. ee 
Hollind, Rand- Duesten 1 4; > 951 
Kaiserl. Due sten ei 984 
Rriedrichdr , 5: 22... 113 
Poln, Courant. 0.4.0. ar a 102; 2 
Wiener Einl.- Scheine alt — 
Zins- f 2 
Effecten - Course. Fuss. Kr 
Staate Schuld- Scheine ; | A 1022 
Seehandl, Präm, Scheine à 80 R. en 61! 7 
Breslauer Stadt- Obligationen 34 Be 104% 
Ditto Gerechtigkeit dito 44 904 3 
Gr. Herz. Posener Pfaudbriefe 4 = 1054 
Sebles. Pfandbr, von 1000 Rur. | A | 407: TR 
Ditto dito —' 500 — 4 41073 — 
Ditto die — 100 — 4 — 9 
Disce nt A — 44 99 


5. März Barom, inneres äußeres feucht | Windfiärke a 


6 U. V. 27 7, 6104 5 | 
V. , 4/7 3,01% 2, 5 W. 500 Forge 
2. R. 7,4 T 7, 4 8,6% , 4 E. 20 ji 
Nachtkühle ＋ 3 0, ( Shermomeie ) Oder Pad 
6. Marz Barom. |inneres | Aufeses| feucht Wind derte Er 
en 27 6,94 6, 4 5,80 8, SW. 180 derne 


Gnadenfrei. — Kachcköhle + 87 0 
Get i elde Be fe a 
Breslau, den 5. März 1836. 2 
80 1 5 7 — 6 85 1 Rıle. 8 95 3 Pf. „ Rilr. 26 Sgr⸗ 4 
oggen: — r. pr: * Nele, k. — Pf. — 2 . 
Gerfie: Hoͤchſter — Rıle. 21 Sgr. — Pf. Mitte: — Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. Niedrigft. — — 5 5 ch _# 
Hafer: — Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf. — Ntle. 14 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 14 ehr. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausna 


ler 2½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für 
det keine Preiserhöhung ſtatt. 
Revdatisus: C v, Baer, 


me der Sonn⸗ und x 
für» dieſelbe in Verbindung fmit ihrem Beiblatte „Die Schlef lich e Chronik!“ if * 


die durch die Kdnigl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik 


Der vierteljährige Tonnen e 
20 Sgr., für die Zeitung allein 1 12 


Bruck der neuen Bude uderei von 


